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Der Umſturz in Griechenland. 
Miiitürpittuhir uit parlumtrtrriſceen Verſuchen 

Wenn auch der dichte Schleier der Preſſezenſur die eigent⸗ 
lichen Vorgänge der letzten Mpnate in Griechenland unſicht⸗ 
bar machte, verrieten die Nachrichten der leßten Tage doch, 
daß wieder einmal etwas im Gerke war. Von aufgedeckten 
Anſchlägen gegen die poiiliſch Pangalos auf Kreta und 
CEballis ging hie Rede, volitiſch Führer wie Papanaſtaſin 
und Maſandaris wurden verhaftet, dem General Kondilis 
ſpürten Sie Häſcher nach und der Kriegsminiſter erbielt Be⸗ 
richte Aber tor ſeigſt in den Offtßierkorps vieler Garniſonen. 
Den Diktator ſelbſt mochte nie das Gefübl verlaſſen, daß 
der Boden unter ſeinen Füßen ſchwankte: denn nach dem 
Aufſtand des Geuerals Plaſtiras im Februar und der Er⸗ 
bebung der Saloniker Garnifon im April verſuchte er im 
Mai ſeine Torannis. die er einmal. frei nach Ludwig XIV., 
in die Formel faßte: Die Regierung in Sicht!, durch Ver⸗ 
handlungen mit deu Varteien pplitiſch zu kegaliſteren. Auch 
als die Parteien es entſchieden ablehnten, ihm als Rücken⸗ 
deckung zu dienen, verkündete er bei jeder Gelegenbeit, daß 
das Land bereits anf dem Wege zum normalen Stand der 
Dinge ſei und das Bolk ſich bald in Parlamentswablen frei 
antsſprechen werbe. e dieſe ſchönen Worte haben nicht 
verbindert, daß die ganze Macht, mit der er ſich bekleidet 
hatte, über Nachk wie Lappen von ihm abfiel. Genan ſo 
glait' und unblutig. wie ſich im Juni 1925 ſeine Erbebung 
zur Diktatur vollzoa, ging jest ſein Sturz vor ſich. 

Aber nicht ekwa durch den organiſierten Widerſtand der 
Volksmaſſen wurde der Diktator von ſeinem Platz gefegt. 
Wobl nahm die Erbitterung gegen Pangalos in den pplitiſch 

. intereſſterten Schichten von Tag zu Tag zu; denn trotz aller 
Veriprechungen lag ſeine Hand jchwer auf dem öffenklichen 
Leben. Die neuerdings herausgegebene Preſſeverorbnung 
unterband auch den beſcheidenſten Widerſpruch gegen die Re⸗ 
gierung. Wehe dem, der auch ſonſt gesen den Stachel zu 
löken wagte. Noch vor drei Tagen wurde der Bürgermetſter 
der z3weitgrößten Stadt, Saloniki, der als balber Kommuniſt 
gewählte. und daun zum Antikommuniſten gewordene Va⸗ 
tripios, Knall und Fall ſeines Amtes enthoben ünd mit dem 
E beöxößt. weil er in einer Gemeinßeratsfitzung. 

Kiüen Bus 
durch die 

  

n: Saß beden die Behörde neſagt Datte. Auch⸗ 
ie Arbeitéerſchaft lief ein Murren, daß uü eine 

miniſterielle Berfügung unker dem Titel „Wiederaufbau der 
Wirtſchaft“ 

die tägliche Arbeitszeit je nach dem Gewerbe auf 9½4 
bis 12 Stunden ſehietzte. 

Aber die Feindichaft der Parteien wie ben Groll, der 
Arbeiter hätte Pangalos noch eine Weile ausgehalten; denn 
ſein Glück wie ſein Ende war eng mit den Maſchinen⸗ 
ewebren verknüpfr. Da er im Sommer vergangenen 

Jabres die Maſchinengewehre für ſich gewann, ſties er zur 
Herrſchaft auf, und da ſich jetzt die Maſchinengewehre gegen 
ihn kebrten, verſchwand er in der Verfenkung. Es war die 
entſcheidende Tatſache in der jüngſten Geſchichte Griechen⸗ 
lands, daß ein großer Teil des Offisterkorvs gegen den 
Diktator von geſtern ſtand. 

Folgerichtig tritt auch das Regime., das ſeine Diktatur 
ablöſt, zunächſt als 

Militärdiktatur 

auf. General Kondilis iſt der Herr und ſcheint geſonnen, 
es zu öleiben, da er den Poſten des Miniſterpräſidenten 
übernebmen will, während an die Spitze des Staates wieder 
als Präfident der Admiral Konduriotis treten ſoll, den Pan⸗ 
galos zum Rücktritt genötigt hatte. Aber Kondilis gedenkt 
doch mit den politiſchen Parteien zu arbeiten und die nene 
Redierung varlamentariſch zu untermauern, es ſei 
denn, die Parteien weigerten auch ihm die Gefolalchaft: 
dann allerdings ſcheint auch er ſich ledialich auf die Ra⸗ 
ſchinengewebre ſtüßzen zu wollen. In Anbetracht der Ver⸗ 
beltniſſe werten die Parteten wahrſcheinlich aber, aus⸗ 
gehungert durch kauge erzwungene und freiwilliae Ab⸗ 
ſtinenz, den Zipfel der Macht, den Kondilis ihpnen reicht, 
ergreißen, und die Starre, die 14 Monate über Griechenland 
lag, wird einem regeren öffentlichen Leben weichen⸗ 
Außbenpolitilch bürſte ſich in dem einen wie anderen 
Falle kaum viel ändern. 

Als vor etlichen Monaten Pangalos zum Präfidenten der 
helleniſchen Republik gewählt wurde, ſchloß auch ein Teil 
der ausländiſchen Preſſe aus der geringen Zaßl der Stim⸗ 
men, die 8 üähn abgegeben wurden, auf das Bertranen, 
deſſen er ſich in Bolke erfrene. Daß jeßt das gleiche Bolk, 
obne eine Hand zu räbren, ohne auch anr den Kopf zu wen⸗ 
den, dleſen ſeinen „Sertrauensmann“ Sat avonſagen laſſen, 
beleuchtel vielleicht vor allem den Stand der pplitiſchen Dinge 

Seehe, wie eß dernene Kaciboßer verſhrohen aß wiczer reſſe, e nene 'er „, wieber 
Ailg ekreben kann, wird ſich auch erweifen, in welchem 
Maße die Muffolini nachgeahmten Berſuche des abgeſchten 

ein einziger Binft Diktators, Griechenland zu ernuern, 
waren. „* 

Pangalos, Auslande zu 
flüchten, mit Catzaros unsd Tiigan 
verhaftet Wurde, beftndet ſich in Athen im Miltfärlvital. Er 
E mit den igen mer Verb Saen wön 5 Tantalides 

anderen n gemeiner prechen von Dem Oberſten 

i gen müig- er 
die abſcheuliche Tyrannei und fabßte einen Beichluß, der eine 
verdlente Straſe gegen diejenicten forderti. Die die⸗ beiligen 

Rechte des Bolkes dergewaltigten. Geueral Konbnlis be⸗ 
zunte im einer Rede, ſein Ztel ſei die vollftandige Wieder⸗ 

Herßtellunn der dürgerlichen Freiheiten ung 
Landes zu einem normalen Buſtans- In Saloniki und 

auctderen Stäßten baben Volksverſammlungen ähnliche Be⸗ 
fchlüſſe gefaßt. —5 ů ů 

Admirel Konduriotis hat die Durchfübrung atlicher 
von den geſtürster 

Pie Kucktehr des 

b ſavitlicher 

Rehgime abgeichloſſener internationalen 

Verträge ſuspendiert. Unter ibnen befindet ſich auch der 
griechiſch⸗iugoflawiſche Frenndſchaftsvertrag und die Kon⸗ 
vention betreffend Saloniki. öů 

—** 

Mie Befürchtungen Iranbreichs. 
In ber Pariſer Linkspreſſe wird die Entwicklung der 

Dinge in Athen und die Ausſt et die Wiederherſtellung der 
parlamentariſchen Republik mit piel Sympathie verſolgt. Man 
éibt der Hoffnung Ausdruck, daß damit das ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt außerordentlichen politiſchen. Verwirrungen unterworfene 
Griechenland in eine Zeit relativ wirtſchaftlichen und poli⸗ 

tiſchen Friedens eintreten möge. Immerhin wird in mehreren 

  

   

     

Der „Paris Soir“ kritiſiert an den Vorgängen in Griechen⸗ 
land. däaß man nirgeltbs von bem Volt und ſeinem Willen 
ſpreche, da dieſes nirgends aktiv in die Ereigniſſe eingreife und 
daß auch diesmal wieder das militäriſche Element die Haupt⸗ 

Der Völkerbundsrat wird am 2. September in Genf zu 
ſeiner 41. Tagung zuſammentreten, die während der ganzen 
Heneich fitcren en. 8 ů 
Beneſch flihren. Dem Völlerbundsrat wird in dieſer Tagung 
der. Bericht der von ihm Sörhenbnb Kommiſſion Jan Prüfung 

ber Reorganifation des Völlerbundsrates, die belkanntlich am 

30. Auguſt in Genf zufammentreten wird, vorgelegt werden. 

Unter den übrigen Punkten ber vorläufigen Tages ordnung 
E zu erwähnen vie Berichte üver dze Arbeiten der ver⸗ 
ſchiedenen Kommiſſionen, die ſeit der Juntſeſſton des Völker⸗ 

v. h. der ienekommiſſion, bundsrates getagt haben, . 
Flnanzkommiſſlon Mandatskommiſſton, der 

kommiffion d. a. m. — ů — 

Der Völkerbundsrat wird ferner Kenntnis nehmen von den 
Schlußberichten der Völterbundsoberkemmiſſare in Wien und 
Budapeſt, die ihre Tätiglett gemaß in der letzten Seſſion 

des Rates gejällten Beſchlüſſen eingeßellt haben. Des weiteren 
wird ſich der Völkerbundsrat mit Frage der Anſiedlung 
der griechiſchen und bulgariſchen Flüchtlinge befaſſen, die 

finanzielle, Lage dek Freien Stabt Danzig 
prüfen und über die Naßnähmen beroten, kelche bdie Re⸗ 
üüerungskommiſſion für das Saargeviet zur Sicherung der. 

ransport⸗ und Tranſitfreihett auf den Eiſenvahnen des 
Saargebietes ins Auge faßt. — — 

Suabeis uum Jaucgs eis BaseeleerPer,eneer Ker. ů Dans, der r Kon⸗ 

venkion, wird der Völlerbundzrat ebenfaüls über eine Denk⸗ 
itant ecleeg des Memeler —— bihr 1 — 

lanitſche egierung wurde eingeladen, die, i 

ſcheinenden Bemertungen in bieſer Augelegenheit einsurichen, 

Me Zrſammenſetzuug ber deuiſchen Velegallon nach Genf⸗ 
„Der Answärtige Ausſchußz, bes Keichstages wird. am 
26. Anguft au einer internen Labang Lſemntentreken äber 

Reichsaußenminiſter beabſicht einen Bericht über 
die allgemeine vrſfiiſche Lage, die Berhandlungen Aber die 

hen VBerhandlungen zwecks. ſcllung über die lesten diplon 

ů 32 158 in Pundb. auf der Tages⸗ Eintritts Deutſchlands in den Bölker 
orünung. In der Debatte Bünſte and 

ob ihr von den jebigen Koalttionspärteien jowie der 
demokralie Parlamentarier beiasgeben wer ů 

  Soszial⸗ 
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rolle geſpielt habe. Unter dieſen Umſtänden ſei zu befürchten, 

daß. mit dem neuen Staatsſtreich die Entwicklung der Dinge 

nicht abgeſchloſſen ſei- und man vorläufig nicht verſichert ſein 

dürfe, daß Griechentland aus der Staatsfireichära heraus⸗ 

geriſſen ſei. Der „Temps“ läßt Ar aus Athen melden, daß 

man in dortigen biplomatiſchen Kreiſen des Auslandes dem 

Staatsſtreich keine größere Bedentung beimeſſe und in ihm 
nur eine Evilode in der politiſchen Entwicklung ver Dinge 

in Griechenlaud ſehe. Man glaubt in diplomatiſchen Kreiſen 

in Athen nicht, daß die auswärtige Politik Griechenlands durch 

vie Exeigniſſe' in irgendeiner Weiſe beeinflußt werden wird 

und ſpeziell das jüngſt abgeſchloſſene jugoſlawiſch⸗griechiſche 

Bündnis von ihm in keiner Weife kompromittiert wird, da 

im Gegenteil die Männer, die jetzt zur Regierung gekonimen 

ſelen, außerordentlich verſtändigungsbereit ſeien. 

* 

Die Trauer der Hitlermünner. 

Der Sturz des Diktators Pangalos und die Ausſicht, daß 

in Griechenland wieder geordnete Zuſtände hergeſtellt wer⸗ 

den könnten, hat unſere deutſchen Diktaturfreunde um cine 

Hoffnung ärmer gemacht. Sie haben ſeit Monaten das 
Rezept der Diktatur unter dem Hinweis auf Italien, 
Spanien und Griechenland empfohlen. Jetzt ſehen ſie plötz⸗ 

lich eine Säule berſten, und mit ihr verſenkt ſich die Hoff⸗ 
nung auf ausländiſche Unterſtütbung für einen deutſchen 

Staatsſtreich in den Abgrund. Trauernd ſteht die „Deutſche 
jeitung“ mit Hitler am Grabe der griechiſchen, Diktatur. 
ie haben nur den einen Wunſch, daß dem griechiſchen Volk 

bald ein neuer Diktator erſteht, und, ſei es durch Mord 
oder Totſchlag, noch mehr volitiſches und wirtſchaftliches 

Unheil anrichtet wie Pangalos. Das Organ des deutſchen 

Sberputſchiſten Claß, die „Deutſche Zeitung“, ſchreibt z. B. 

in ihrem Trauerartikel, der gleichzcitig ein wüſter Angriff 

gegen die neuen Machthaber in Griechenland iſt: 

„Wenn es jetzt zur Revolution kommen konnte, ſo liegt 

es daran, daß Pangalos den dunklen, meiſt von perſön⸗ 

lichen Beweggründen beſtimmten Umtrieben ſeiner Wider⸗ 
ſacher immer noch äuviel Spielraum gelaſſen hat 

Man mag zu den einzelnen Handlungen des geſtürzten 
Diktators ſtehen wie man will, das aber wird man dem 
ů General Pangalos laſſen müſſen, daß er ein ganzer Mann 

iſt, ein wahrhafter Spartaner, Jetzt herrſcht „Athen“ wie⸗ 
der in Griechenland, der „Marktplatz“, man ſpricht und 

ſtreitet lich und kommt darüber um die Taten.“ 

Alſb ganz wie bei den deutſchen Diktaturfreunden und 
ihrer Zentralorganifation, den Vaterländiſchen Verbänden. 

Sie beſteht nur aus halben Männern, von denen der eine 
ſich für das Amt der Diktatur mehr befähigt hält wie der 
andere. Die Diktatur von Pangalos mit ihren endloſen 

Todesſtrafen war für dieſe Klopffechter trotzdem nur eine 
Halbheit. Wie mag da erſt ihre Diktatur in Wirklichkeit 

   

  
dauern wird. Den Vorſitz wird 

der 
u der Wirtſchafts⸗ 

Keduszierung der Beſatungstruppen und das ſebnis der 

Aur geben. Wis über den Gefannenenanstauſch mit Außland 
zu geben. Als Hauptfrage ſtebt eine zufammenfaffende Dar⸗ 

die Frage eine Rolle 

ſnielen. wie die deutſche Delegation vulaengesebt iſt und 

   

   

  

ausſehen? 

  

Die Tagung des Völkerbundrates. 
erftattunt bes Verichts Eber bie Euanzielle Lage ber Skelen Studt Danfig.— Die Beleiligung Polen⸗ 

geine Teilnahme Hangnas an der Völkerbundstaaung. 

Im ſpaniſchen Miniſterrat machte der Miniſter des 

Aeußern, Danguas, davon Mitteilung, daß er an der Taaung 

des Völkerbundes nicht teilnehmen werde. 

  

Die Gemeindewahlen in Serbien und Montenesre 
Unreife der Maſſen. — Starler Aufſchwung der Demokraten. 

Den für den 15. Anguſt ausgeſchriebenen Gemeinde⸗ 

wahlen in Serbien und Montenegro kam eine beſondere 

Bedeutung zu. Es fiel an dieſem Tage nicht nur die Ent⸗ 

ſcheidung über 2243 Kommunen, das iſt faſt die Hälfte atler 

Gemeinden des Südflawenſtaates, ſondern, nach wpe 

Geſichtspunkten ſtattfindend, geſtatieten ſie auch in einer 

der Gärung Veränderungen im Kräfteverhältnis der Par⸗ 

teien feitzuſtellen. Der Wablausgang vermittelte das Bild 

einer ſozial kaum differenzierten Wählerſchaft in cinem 

wirtſchaftlich ſchwach entmickelten Lande, in dem ſich die 

politiſchen Gruppen noch nicht nach Klaſſenmomenten ſcheiden. 

Bon den drei Partelen mit unverhülltem Klaſſenvrogramm 

kamen Sozialdemokraten und Kommuniſten nur in, den 

Städten, eigentlich nur in Belgrad, in Betracht. Beide 

flelen dort unter den Tiſch. Von den rund 17000 abae⸗ 

gebenen Stimmen der Hauptſtadt erhielten, bie Sozialdemo⸗ 

kraten nur 303 und die Kommuniſten nur 799, die LKommu⸗ 

niſten verzeichneten dabei gegen die Wahlen von 1923 einen 

Rückgang von 739, die Sozialdemokraten nur einen von 

BStimmen. Diefer klägliche Mißerfoig der Arbeiter⸗ 

varteien erklärt ſich nichk nur aus den Schwierigkeiten, die 

fedem Nicht⸗Regierungsanhänger bei Erwerbung des 

Bürger⸗ und Wahlrechts gemacht werden, fondern aüch aus 

der⸗ Knreiſe der Maſſen, die noch bürgerlichen Fahnen nach⸗ 

laufen. Nicht viel beſſer ſchnitt die bäuerliche Klaſſenvartei. 

der Landwirtebund, auf dem flachen Lande ab. Er vermochte 

nicht mehr als 65 Gemeinden zu erobern., 

„Der Hauptkampf aing zwiſchen Radikalen und Demo⸗ 

kraten vor ſich, die wenig von einander unterſchiedene 

Bourgevisvarieien mit ſtarkem bäuerlichen Anhanga ſind. Da 

die Nadikalen in der Regierungsmacht ſitzen, beherrichten ſie 

die Wahlmaſchinerie, und obwohl ihnen Belgrad, mo. Ab⸗ 

efplitterte ihnen mit einer zweiten radikalen Liße Stimmen 

wegfingen, zu ibrem großen Leidweſen. verloren ging, 

fielen ihnen 1415 Gemeinden zu. ein Erfolg, der Doch auch 

das noch tief, eingewurzelte Vertrauen kreiter Maſſen zur 

Partei Paſchitſchs ausdrückt. Aber auch die⸗ Demokraten, die 

u 488 Gemeinden die Mehrbeit errangen, brauchen ſich nicht 

zu verſtecken, ſo daß bereits das Rätfelraten begonnen bat. 

Zeit 

  

  

kralition einbezogen werden oder nicht. 
Das Wahlergebnis in Montenegrxo und Mazedonien, wo   bei früheren Wablen die Unaufriedenen in venen Sauden 

nach volitiſcten 

b fie nach dieſer Probe ihrer Stärke in die Regierungs⸗ 

ö  



Kommwiſten oder Republikaner wählten, gibt beſonders zu 
denken. Diesmal trugen die montenegriniſchen Födexaliſten 
gerade in acht Gemeinben den Sieg davon, und neirn Zehntel 
aller mazedoniſchen Gemeinden entſchieden ſich für die 
Radtkalen. frreilich hat bier ein ſehr handieſter Terror 
nachgeholfen. Die Demotkraten wurden besbalb ſogar bei 
dem König vorſteltta. 

  

Die Forderungen bes Katholinentages zur Schul⸗ 
Teorganifation. 

Der zweite Verhandlungstag der Deutſchen Katholiken⸗ 
tagung brachte am Vormittag im Rahmen der katholiſchen 
Schulorganiſation eine Rede des Keichskäanzlers Dr. 
Marx. Er machte darauf aufmerkſam, Gel der nächſte Winter 
aller Vorausſicht nach neue und entſcheldungsſchwere IWaßg 
politiſche Auseinanderſetzungen im Reiche bringen würde. Das 
Ziel der latholtiſchen Schulorganiſation ſei Anertennung der 
Gewiſſensfreihelt und des Elternrechts. Auf dieſer Grund⸗ 
Lage mäſſe man zu einer Verſtändigung und friedlichen Löſung 
der Schulfrage kommen. 

Es wurden ſchließlich eine Anzahl Entſchlletungen ange⸗ 
nommen, deren erſte die Reichsregierung auffordert, alsbald 
den angekündigten neuen Entwurf zu einem Reichsſchulgeſet 
den parlamentariſchen Körperſchaften vorzulegen. Das Reichs⸗ 
LSSelen ſei für bas katholiſche Volk nur annehmbar, wenn 

le Bekenntnisſchule vollftändige Gleichberechtigung mit jeder 
anderen Schule erhält und volle Entwicklungsfreibeit in allen 
deutſchen Ländern gewährleiſtet werde. — In weiteren Ent⸗ 
ſchliehungen wird erklärt, daß das konfeſſionelle Schulprinziv 
Veruſöichule für alle Schulgattungen Less Beſonders flüir pie 

erufsſchule wird die Einglieberung des Religionsunterrichts 
in den Lehrplan geforvert, wie ſie in öhtiſedr Ländern be⸗ 
reits eingeführt iſt. Schließlich wirb Abhilfe der Junglehrer⸗ 
not, beſonders des katholiſchen Lehrernachwuchſes und beſferer 
Schutz gegen Schundliteratür verlangt fowie für das Licht⸗ 
ſpielweſen ſtärkere Eiuflußnahme der großen chriſtlichen 
Kulturorganiſationen. 

Zentrum und Dentſchnattonate. 
Es gibt auch heute noch im Zentrum beſtimmte Kreiſe, die 

nicht abgeneigt find, den Deuiſchnationalen die notwendige 
Hilfe zur Auſnahme in die Regierung zu leiſten. Dieſen Kräf⸗ 
ten verſetzt die deutſchnationale „Deutſche Zeitung“ am Mon⸗ 
tag einen beftigen Tritt, indem ſie über den Katholikentag 
Unter dem Titei berichtet: „Der Verrat des Zentrums am 
Katholizismus.“ 

In ähnlichen Tönen iſt der ganze Bericht des deutſchnatio⸗ 
nalen Blattes gehalten. ih 

„Die deutſchnationale „Deutſche Zeitung“ ſetzt ihre An⸗ 
Kriffe gegen die Zentrumspartei fort. Siec berichtet über 
den Katholikentag in Breslau unter dem Titel: „Die 
Zentrumsvolitik mit katboliſchen Grundſätzen unvereinbar.“ 

Wir begnügen uns damit, das zur allgemeinen Kenntnis 
gu geben. Schlußfoltzerungen aus dieſer Hetze zu ziehen, 
Iiegt bei der Zentrumspartei. 

Poinearé will am Effen ſparen. 
Die Bevölkerung denkt aber anders. 

Der Miniſterrat ſanktionierte die Maßnahmen gegen die 
Teuerung, die in ben beiden Kabinettsſitzungen beraten wurben. 
Die Noiverordnungen verraten eine auffallende Hilflofigkeit 
ber Regierung ber Teuerung gegenüber. Sie betreffen die 
Nahrungsmittelverſorgung. Sie erinnern an die im Krieg in 
Deutſchland erlaſſenen Sparſamteitsvorſchriften: in den Reſtau⸗ 
rants foll die Speiſekarte auf zwei Gänge eingeſchränkt werben; 
ver Verbrauch von friſchgebackenem Brot „ zu verbieten, die 
Pariſer Markthallen ſollen ebenſo wie die Getreide- und 

eiſchgroßhändler einer ſcharfen Aufficht unterſtellt werden. 
Gaſtwirten wird die Verpflichtung auferlegt, ſichtbare 

Preistabellen für on ſeit iangen. und Getränke zu Les füur 
was in Paris ſchon ſeit kangem geſchieht. Enblich ſollen 
Werbeneen Klaffen ver Bevölkerung Speiſeanſtalten errichtet 

en. 
Aus einem der Preſſe zugegangenen Expoſẽé iſt zu ſchließen. 

daß Poincars im Ernſt davon überzeugt iſt, mit dieſen popier- 
nen Maßnahmen das täglich ſchwierigere Problem der Teue⸗ 

Dieſe Maßnahn haben in E ieſe Maßnahmen der Bevölkerung keine Gegen⸗ 
kiebe finven können. Man ſieht in den betroffenen Kreiſen, 
beſonders im Gaſtwirtſchaftsgewerbe und im Nahrungsmittel⸗ 
Heinhandel, in den Raßnahmen zum Teil eine völlig un⸗ 
nötige Provokation und eine unangebrachte Verwicklung der 
Geſchäftslage, die ohnedies bereits ſchwierig genug ſei⸗ 

Das verhäuguisvolle Duel. 
Von Arkadv Awertſchenko. 

An einem ren Abend trat der Graf Bejnchom Worter in des) Bandoir feilner Malttn. Ailferhes,Kinung 
jand ſie in den Armen ſeines Freundes des Fürſten Bol⸗ 
konſkn. Es jpielte ſich eine furchtbare Szene ab. 

Iiein Herrl“ rief empört der Gatte. 
Mein Herr!“ erwiderte kühl ber Fürſt. 

„SWie baben meine Femiltenehre geſchändet. Ich habe Sie 
in Fagranti ermwiſcht. 

PPEEEE L* geE Sr ůjů 

eee en r iſſen fragie 5 
Meiss S kagte Eühl der Fürü. „ein Sucd⸗ 

eine Sekundanten werben erlauben. myrgen 

Hies 90 Erworie — 8 Bitte. en!“ jegte 2 Urß enkicrnte ſich Ibre Lese Ler Farſt 

Lant Bereinbarnng fſollte Daell nächden Taart Baftiaben, Als Baften wurden Menulber bekiss-“- 
Kachdem alle Bedängungen beforpchen wurden, fragte 

daänten des Farßen. des iümeige; Noom n U ü 
Zat Aür Segrer Drrlrerurverr- ü 
Stein! lanteie die Anior!. ü 
Und Sie ſelbn? 

Si Auer Hlenne Dabentde gestten, iusdet Lern Lier leines 5 42 h — — ů bat mam frint 

Alin was raachen wir fetzt? 
Die — brgte ber gingen zu ihren Mandanten:- 

keine Kevolver autwortete flnſter 
Setundant. — 

„Bieleicht aan mwen irgendrees per Zufall Stevolper 
kauſen? Marn kaud doch beswegen kein Suell aufgeben! 
Seben Sie is eis Barenhans uund iregen Sie, vb an Ka- 
fallie Haar Kevelser Hat 

„Suten Tag!, Somit kaus ich bienen?“ 
Daben Sie Duellrevoider??“ 
SDi- vaden alles: Tevvicc. Bilder Brillanien, 

SDoeu brandt ich eine Pfeife? Ans einer feije kann 15 
bech wicht Shiesen 

  

  

»Wirkung geblieben. Man erwartete von 

Im Gaftwirtsgewerbe wirp erllärt, daß die Beſchränkung 
der Grabi Leiy auf zwei Gänge,⸗ein Unding ſei, weil ſie in 
der Praxis doch nie eingehalten werden lann. Es gebe übrigens 
ſh n böglichleiten, dinr Verbot zu umgehen, und man fragt 

in bieſen Kreiſen mit Recht, was die Regierung eigentlich 
mit dleſer Maßnahme bezweckt. Auf ebenſolche ſe Ab⸗ 
Leüvn G Hueh die geplante Gründung ber Volksſpeiſ. alten, 
deren Einrichtung und Ausſtattung 60 viel Zeit und Geld in 
Anfpruch nehmen würde, daß von e nicht mehr 
die Rede ſein könne. f 
Im Häckergewerbe wiud erklärt, daß das Verbot, friſches 

Brot zu verlaufen, den Ureigenſten Gewohnheiten das franäs⸗ 
ſiſchen Vokkes zuüwiderlaufe. Bereiis im Kriege habe⸗man ver⸗ 
ſucht, den Verlauf friſchen Brotes zu verbieten. Man habe ober 

iefes Verbot bald wieder Spüheen, da es zu einer ſtarken 

Brotverſchwendung geführt habe.. »2 —. — 

Uuruhen in Puris. 
Dle Spar- unb Teuerungsmaßnahmen Polncarés ſtößen 

innerhalb der 0 vam Eias langſam auf ſtarken Widerſyrlich. 
Ibre Zulaſſung zum Einkauf in den Pariſer Markthallen, 
die bisber nur den Großkäufern U* ſtanden, iſt obne jede 

ihr eine ſtarke 
Senkung der Preiſe. Daßs einzig poſttſve Ergebnis iſt. daß 
dte Zulaſſung der Einkäufer-jetzi bei den Hallenverkäufern 
auf ſtarken Widerſtand ſtößt. Am Montag kam es ſogar au 
blutigen Auseinanderſetzungen, als ein ine, zahlreiches 
Publikum verſuchte, zum Einkauf in einige Pavillons der 
Markthalle einzudringen. Die Polizei mußte einareifen. 
um ernſtere Zwiſchenfälle zu verhüten. ů 

Der eugliſche Verherbelerſrelt in einer 
britiſchen Phaſe. 

Die 17. Woche des Bergarbeiterſtreiks wird, wie man 
allgemein annimmt, die Entiſcheihung darüber bringen, ob 
die Front der Gewerkſchaft auseinauderbricht. Im mittel⸗ 
engliſchen Kohlenrevier haben ſich einige tauſend Leute zur 
Arbeit gemelbet. Ein Xeil der Regterungspreſſe und die 
Hraane der Unternehmer baben darüber in einer Weiſe 
berichtet, die geeignet iſt, eine völltg falſche Vorſtellung von 
der Lage zu wecken. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, das dieſe 
tendenziöſen Daben. Hals den Miniſterpräfidenten Baldwin 
mitbeeinflußt haben. Baldwin iſt am Sonntag nach Aix⸗les⸗ 
Bains in die Ferten gefabren und bat damit beſtätiat, baß 
das Kabinett nicht an eine Vermittlungsaktion denkt. 
Churchill hat am Sonnabend eine Rede gehalten, die eben⸗ 
falls in den Fragen des Achtſtundentages und der Diſtrikt⸗ 
abkommen auf eine ISa! des Unternebmerſtandpunktes 
hinausläuft. Der Schasskanzler, deſſen kriegeriſches 
Temperament bekannt iſt. bezweckt vielletcht, mit lolchen 
Aeußerungen die Pofition der Gewerkſchaft moraliſch zu 
ſchwächen. Es iſt auch nicht au leugnen, daß ſich die Bevölke⸗ 
rung in einer gewiſſen Spannung befindet, wie bei einem 
Borkampf, in dem ein Nieberſchlag unmiktelbar bevoran⸗ 
ſtehen ſcheint. 

Die Bewegung in den zwei zunächſt berührten Revieren 
iſt inbeſten aur Zeit burchaus nicht ſo verbreitet. wie gewiſſe 

erichte glauben machen wollen. In den beiden Bezirken 
Nottingbam und Derby gibt es 100 000 Bergarbeiter. Davon 
baben ſich ungefäbr 12 000 — gana genaue Ziffern ſind nicht 
vorhanden — zur Arbeit gemeldet. Dabei iſt zu beachten, 
daß die Unternehmer, von denen die Bolſover⸗Geſellſchaft 
mit fünf Zechen der kei Qonzern iſt, 755 ſtündige Arbeits⸗ 
zeit bei ungefäbr aleichen Lohnen bieten und verſprechen, 
daß die Ar ue Ren nicht verlängert werden ſoll, anch wenn 
eine nationale Reglung auf der Baſis des Achtſtundentages 
zuſtanbekommen würbe. Es ſind alſo günſtigere Be⸗ 
dingungen als ſie in anderen Bezirken angeboten werden. 
Der Gewerkſchaftslekretär Copt bat den Sonntag über eine 
Propaganbatour durch die beiden Reviere gaemacht. Die 
Berſammlungen, an denen die Streikbrecher wabrſcheinlich 
nicht teilgenommen haben, waren ſtark beſucht und bis an 
15 0600 Mann. Nirgends hat ſich Widerſpruch gegen ſeine 
Forderung geregt, durchaubalten, bis man gemeinſam an 
die Arbeit zurückgehen könne. Man glaubt. daß ein Apyell 
nicht erfolalos war. Tatſächlich iſt am Montag nur ein 
Teil derjenigen zur Arbeit gegangen, die ſich am Sonn⸗ 
abend gemeldet batten. Cook deutete übrigens an, daß von 
anderer Seite neue Verbandlungen eingeleitet würden. In 
London iſt freilich von ſolchen Schritten nichts bekannt, es 
ſei denn, daß einzelne Perfſönlichkeiten eine Vermittlung 
beabſichtigen ſollten. 
Wenn man die Vorgänge in Koftingham unb Derby 

nicht überſchätzen ſoll, ſo zeigen ſie doch, daß der Streik in 
die kritiſche Phaſe eingetreten iſ. Es wäre müßig, zu 
vrophezeien, aber es darf bezweifelt werden, daß die Berg⸗ 
arbeiter in den anderen Revieren aui die Bedingung des 

iner Erſparnis 

tſtunbentages ſo raſch eingepen werden. Die⸗ Unet⸗ 

weomer k den angrenzenden Bezirken von Leiceſtex, und 

Warwick ſind zesbalb auch ſehr' wenig rbaut, vön desß 
22%Stunden⸗Offerte ibrer Kollegen in Nottingham 

   Derby. 

  

ehper-Mülurby und üie heuither Soßiuh'cniimien 
Der „Mancheſter Guardlan“ melbet aus Brüßzel, dbaß von 
einigen Mongten deutſche und Eaitee ang en de umächlt 

über Eupen⸗Malmedy geſprochen bätten und! 
Problem burch inoffiziele Erörterungen genen 
und Velgien in Fluß gekommen wäre. Michtig iſl. daß in 
yrkvaten linterhaltungen unter maßgebenden ſozialiſtiſchen 
Perſönlichkeiten die Frage Eupen⸗Malmebn längſt. unb 
wiederholt behandelt worden iſt. Schon im. Jahre 1020 Hat; 

der ſozialiſtiſche Miniſter Beigiens, Genoſſe Hunman, lich 
in einer Unterredung mit einem Vertreter der fozialiſtiſchen 

reſſe Deutſchlands offen über das Unxecht durch den 
Frledensvertrag auggeſprochen. Aber falſch iſt, das die 
erhandlung über Eupen⸗Malmedp „vor Monaten“ burch 

ſoztaliſtiſche Perſönlichkeiten allein in Fluß gebracht worben 
iſt, Darüber, daß auch öte zur. Verſtändigung vereiten 
Führer der Sozialdemotratie auf beiden Seiten an den 
let3zten Verbandlungen, ſet es indirekt oder direkt, einen 
werden. en Anteil baben, kann jedoch nicht beſtritten 
werden. 

Frelgabe der Luftſchiffahrt im beſetzten Gebiet. 
Der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete teilt mit: 

„Nachdem Deutſchland und Frankxeich ſich durch ein be⸗ 
ſonderes Abkommen gegenſeitige Erleichterungen für ben 
Luftverkehr zugeſtanden haben, hat nunmebr die inter⸗ 
alltierte Rheinlandtommiſſton in Koblens durch die 
Ordonnanz 300 vom 17. Auguſt das bisher für deutſche 
lieger beſtehende Verpot des iteberfliegens der beſetzten 
Hebiete aufgehboben. Sie hat ferner ble bisber für das be⸗ 
ſetzte Gebiet ſuspendierten deutſchen Geſetze über dtie Luft. 
ſchiffahrt für das beietzte Gebiet zugelaſſen. Von jetzt ab 
dürfen grundſätzlich alſo auch Deutſche im beſeßten Gebiet 
fliegen. Sie bedürſen ſedoch bier der vorberinen Genehmi⸗ 
gung der Rbeinlandkommiſſion.“ 

Eruſte Lage in Sbanghai. 
Die Lage in den Arbeiterkreiſen wird infolge des Ver⸗ 

haltens der Polizei, die am 13. Auguſt gegen einen Arbeiter⸗ 
zug einſchritt, immer ernſter. Der Stretk dehnt ſich auf die 
ſapaniſchen Spinnerelen aus. Mehrere Europäer und 
Japaner wurden von Chineſen angegriffen. Der Aulichl. 
der Provinz proklamierte das Standrecht mit der Abſicht, 
ergreiſen⸗ chinefiſchen Bolſchewiſten ſtrenge Maßregeln äu 
ergreifen. 

  

  

  

Enzliſch⸗ruſſiſche Verhandlungen. 
Am Montag haben in Berlin die Verbandlungen des 

anglo⸗ruſſiſchen Komitees begonnen. Die Beßprechnngen 
ſollen zwei bis drei Tage bauern. Während die Englänber 
die rein gewerkſchaftlichen Fragen in den Borderg 
rücken, verlangen die Ruſſen, daß auch die Freike elner inter⸗ 
nationalen Unterſtützungsaktion für die enben Berg⸗ 
arbeiter unbedinat verbandelt wird. 

  

Die Regierung von Nicaraguna Herr der Laße. ů 

Das Generalkonſulat von Nicaragua in Paris teilt mit, 

daß die bon den. Revolutionären eingenommenen Ortſchafteri. 
von den Reßierungstruppen zurückerobert worden ſeien, uud 
daß vie Regierung im ganzen Lande Herr der Vage 

Beaume und Stahlheim. 
Wie der „Vorwärts“ meldet, hat der Re len Wiinifter pes 

von Merfeburg. Grüsner, bdei dem preußiſchen Miniſter des 
Innern den Antrag geſtellt, den Beamten die Augebörigkeit 
zum Stahlbelm mit Rückſicht auf die ſchweren Srosgant der 
der Reichsverfaſſung in dem Stahlbelmorgan, r 
„Siandarte“, zu verbieken, weil die Zugehöriskeit nbar! 
Stablbelm mit dem preußiſchen Beamteneid nicht verei⸗ 
werden könne. 

Verkauf der „Norge“ an talien. Daß Luftſchiff „Korge⸗ 
iſt an Italien verkauft worden. Die Kaufſumme liegt 
zwiſchen 100 000 und 250 000 Kronen. 

  

  

  

Pardon, Sie mollen ſich ſchießen? Ein Duell?“ 
a. Aber ich bin bloß Sekundant.“ 
„Bitte nebmen Sie Plat3! Wir werden ſchon paar Re⸗ 

volver vußhindis machen. Brauchen Sie paar Revolver.“ 

Ein Revolver genügt nichte“ 
„Das ſprechen Sie für einen Unſinn? Kaun man ſich 

mit einem Revolver dnellteren?“ 
„Baram nicht?: Zuertt ſchießt der Duellant und wenn 

er den Gegyver nicht triffl, ſo Abergibt er die Waffe ſeinem 
Pariner und jener ſchießt. Das int billig, praktiſch, und 

ioOren Sze arf. koſtet denn bas Paar?“ D. Was enn 
E* Sie Dloß Uι — Die R ſvd 

EEiE 60 Stre wert. b 
„HBilliger kann ich die Revolver nicht hergeben. Der 

änßerſte Preis iſt ansnehmsweile für Ste 100 Stre.“ 

——— Ich Eaun Jünen höchſtens 10 Sire 

Eire. Aber wosn follen gte allein bie Syßten tracen. 
Sal ber Segver die Seißte Zahlen.- 
De daben Stie vecht — er Eünß bie Hälſte für vie Re·-. 

Keſfervieren volver zahlen. Sie die Kevolver. In paar 
Tagcn erhalten Ete Eie AEtEoxf. 

Maan Bansee: wipe, i weidaaie, es ieis Ven- ging zum Mer. Koftord und verlangie, daß ſein Man⸗ 
der Fürf Bolonſti 5tr ani ihn fakende QUußte von 

Eire fer die Nerelrer zaßle. Der F 

Graf erklärte bierauf durch ſeinen Sekundanten, daß der 

Fürſt das Duclt fabotiere, aber der Fürſt erklärte. daß 
Armut kcine Sabotage ſei und bemerkte⸗ daß er dem Grafen 
ſeine Schuld. falls er am Leben bleibe, bezablen würde. Der 
Graf war einverſtanden, doch die Gräfin fagte⸗ 

„Wenn er dich tötet, braucht er dir nicht die Schuld zu 
zahlen. Töteſt du ihn, ſo haſt du dein Geld verloren.“ In 
flacte⸗ Moment kam ein Burſche aus dem Warenbaus und 

agte: — 
„Werden die Herrſchaften ſich ſchießen? Es wären Käufer 

auf die Revolver dal 
Der Gral ſandte den Burſchen. zu ſeinem Sekundanten, 

der Sekundaut ſandte den Burſchen zum Sekundanten des 
Fürken, dieſer zum Fürſten, und jener warf den Burſchen 
inaus. 

5 Es brach der Herbſt an, es wurde Winter, der Srſübling 
kam und das Duell hat bis heute noch nicht ſtattgefunden. 

Einzig berechtiate Uebertragung von M. . 

  

Nach l -Paufe bat 

SüüEA a0 ee ee een Liie e i 
Ass Pis — in Maſſung. „Und Pwpa tangt- nener Faſſung. ů 

em Wiasbuntenmärthen von Gespart Saupimann, mirs bei 
Ser nise: müt deßne Hüchter in wieter in En u ung Getetelt 
Mündmis Dichter in neuen 
Der dritte und vierte Akt hind zu einem verduini 

Arthar i „ Weiber“. Als eines der 
erſten ————— 8er konimenben Winterſpielzeit wird 
in Wien Artbur Schnißlers „Gang zum Weiher zur Ur⸗ 

anffübrung kommen. Jer Dichter bat das Uranffit 
recht Bleſes Stückes. baßs auch bereits von einer Salken deut⸗ 

Bübnen augenommen wurde. Mien vorbeh⸗ Dle⸗ 
ſes Stück iß der erſte Teil einer Reihe von Dramen, die 
ſich mit den modernen volitiichen Problemen befafßen ſollen. 

Bernarb Sban und der Nunbfnnk. Emige bentſche Runb, 
ſuntgeſellichaften beabſichtigen in der wächſten anz 

Stücken Bernarb Sbaws Szenen im Nunödfunk zu ver⸗ 
brelten. Bernard Sbem dat jest dem Berlas Viſcher mit⸗ 
Siabte für den Sendedieart un Erlanbvis Ausel er beren — 

Send beungen, zumal er betannte 
maßen ein des MRunbfunks ſei, was ihm 

batte er nichts einzumenden, wenn Borreden und Sfiass   ivwie die kleinen Profaſchriſten verbretiet würden. 

erklärter Feind 
Die engliſche Kegiernns hveben erht beſtättat baße. Tugegen 

  
ů 
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jabren, dürfte dieſe Angabe nicht zutreffend ſein, denn die ů 

boß ſie neichtoften nr döt Worſchläge der 2 inn ülmmreh Ales um füuf Gulden. 

aß ſie geſchloſſen für die Vorſchläge ber öů‚ ů 

würden. Die Keßh ů valitton Kimmen Von Ricardo. 
de G Wiitglieberverse miume hnen omeſſeh ür⸗ Hatt⸗ Gtb ꝛ, Demuerdiltpehn Schnpebeamten Aüman 85 8i0 

3* ů‚ meine tederverſammlung in der Meſſeballe ſtatt⸗ „ d. h. allerdings ein npobeamteneid gegen deu 

Die Durchführung der Sanierung. finden zu laſſen. Zum Schluß wurde eine längere Reſo⸗ eines gand gewöhnlichen polniſchen Chauffeurs. Iſt ja 

lution angenommen., in der gegen die Kürzung der Ge⸗ lächerlich, wie, ſo etwas noch zu erözrtern, was? Der Be⸗ 

tialieberverſammlung ves kosialbemokratiſchen Bereins. Dälter proteſtiert wird. ö ü‚ aulie. . vollkommen korrekt gebandelt, nicht einen Finger 

Die rige gutbeſuchte enedenlangung, des Sozial⸗⸗ 
E 

gens Vetein Dunzig⸗Stabt in der Aul Pereüſchul 
oder eine 8 leös rabt oe ne behuer Gatt Hehte Piagte er. 

demos K ⸗Stadt in der Aula der Petriſchule 
gar einen Kupferdraht: So wahr mir Gott belkel ſagie, ein, 

buonsu. Ces at Ien, Dr. at ui Sevie ans ang M Ehwen De Gruppierung der Beamten. bot nit eilter r erdr⸗ 51• waht, c0 Rußte 100 el er 

angen. r. Kamnitzer gab, zune einen e at mit einem Kupferdraht in dem e ge⸗ 

ſuges,MerebiiteLber die Vrhen de. Pinaniiſe wies Iin aij Peanteitaßner⸗. ie Verlehünle er, Bemme aufgmgee. Pein hie: guner Lapferer itve ů 
den anbeluee an Betriebsmitteln bei Gründung der Freien Stadt, räitilere und hohe Gruppen von beſonverem Intereſſe. Der Da hier guker Rat keuer iſt. wenn man glauben ſoll, ſei der 

behankelle den übergroßen Verwaltungsapparat, die Finanz- Senat gibt auf eine Anfrage im Volkstag variiber jetzt eine Sachverhalt chronologiſch erzählt. ů 

ſchwierigkeiten bei Einführung der Leierhilcnet den Rückgang der Zuſamenſtellung. Danach ſind bei allen ſtaatlichen Verwaltun⸗ Vorausgeſchickt muß werden, daß es keine ber beliebten 

teuern und das Anſchwellen der Erwerbsloſigkeit und ihre Aus⸗gen WWoſt Zoll⸗, Steuer⸗, Polizei⸗ Juſtiz⸗, Forſt⸗, Schul⸗ teuren Erfinbungen iſt, wenn der Ort der ruchloſen Tat vor 

wirkungen auf die Staatsfinanzen. Zahlenmäßig legte Redner dann , Senat 5 den Drei⸗Manegen⸗Zirkus Krone verlegt wird. Das iſt der 

den lataſtrophalen Rückgang der Danziger Zolleinnahmen dar, her⸗ 
Zirkus, in dem ein Nilpferd grunzte, dieweilen Dromedare 

  

verwaltung, Senat uſw.) zuſammen vorhanden: 

  

      
  

vorgerufen durch den Sturz bes Zloty und der Abdroßlung, der ü — im Kreiſe liefen; das war eine große zircenſſche Apotheſe. 

Kunpuhe burch Kolen, In Hahre 1824 halle der Frelſagl 25 Wil, Ormdgehaltebes Auhe. Ein ehemoliger berß und jesiser Faurutheten mus 

lionen Gulden Zolleinnahmen, 1925 nur noch 19 Millionen, 1926 ehalts bzw. des Beamte Lebr⸗ An⸗ g Stargard eilte mit Frau und Kindern in, ſeinem 4000⸗Dolar⸗ 

werden die Zolleinnahmen, LannPer etwae8 bis 9 Millionen Gulden LAhüuiweng jeldes ů perſonengeſtellte nsgeſamt [Auto nach Danzig, um einige der 12000 Plätze durch Sah⸗ 

b ſen, ſo daß au erch er Wtei.e ſten etwa 2 bis 3 v ů‚ ů lung einer ſchweren Menge⸗ Danzlger Gulben für einen 

3 ionen Gulden Ueberſchuß verbleibt. Dle inanzlage des u — Abend zu erſtehen. Das Auto wartete. Ein findiger Schupo⸗ 

Spöhte un verſchärfte ſich, als die Steigerung der Arbeitslofigkeit 
beamter hat plöslich an Hand der Autonummer feſtgeſtellt, 

erhöhte Ausgaben für die Erwerbsloſenfürforge notwendig machte. weniger als 300 2975 58 6⁵⁰ 8 684 daß der polniſche Eigentümer ein früheres Strafmandat über 

Die unhaltbaren Verhältniſſe drängten auf Abhilfe, worauf 200 bis 400266 903 228 18025 Gulden wegen Ueberſchreitung der Höchſtgeſchwinbiakeits⸗ 

die Sozilaldemotratiſche Partei als erſte ein Sanierungsprogramm 401 bis 500 325 178 28 592 grenze noch nicht beglichen habe⸗ 

aufſtellte. Es kam zu den Londoner Ausbanpgnrl jen, bei denen Gen. 501 bis 750 592 6²6 8⁰ 12⁴ In der Pauſe kommt der Eigentümer des Autos aus dem 

Gehl es zu Weße brachte, daß Auslandsgelder für den Woh⸗ 751 bis 1000 193 26⁰ 10 168 Zeik, Der Schupo verlangt die Begleichung des Straf⸗ 

nunqsbau in Iunde in Ausſicht geſtelt wurden. Das wichtigſte 1001 bis 1510 1565 44 — 20⁰0 mandats auf der Wache. „Rein, ſagt der Mann, „ich will 

Ergebnis der Londomter Verhandlungen war der Vorſchlag der 1501 bls 2000 15 (31 — ·46 mir erſt die Vorſtellung auſehen, die Pauſe iit aleich zu Ende 

hen Anedit un den des Völkerbundes an Polen, Danzig einen 2002 bis 4000 l 8 — —— S und meine Angebörigen, wiürden ſich ängſtigen, wenn ich 

nteil an den Zolleinnahmen zu geben. 
plötzlich mitſamt dem Anto verſchwunden wäre.“ Zwei Vor⸗ 

Abg. Gen. Mau deigte ſodann, unter welchen Schwierigleiten trsgeſamtſ öös? 1805 04⁵ 7988 ſchläge zur Güte: „Hier ſind 5 Gulden ſofort oder warten     
Ra, e, , e,l ee een, eeeseen, a veſ v an . kanme 
um 10 Prozent zu kürzen und den Verwalkungsapparat abzubauen perlcnen, 4. Audeſteles im Riheſtene fowis „ognſengunge,ön, Der Be D laut Burokratius dem 

Die Soßiall moſratiſche Partei trat dafür ein, die Veamien ſehälter herechtigte, Miiinn, din der ientze, B800e bie 2800 nchinten Kter Bamts Gpaſh wichtmehmen, wartt vill ber auch 

guf deuiſche Sühe zu reduzjeren (unter S chonun der unteren Ge⸗ ſich die Proſeſſoren der Techniſchen Hochſchule. Die acht Be⸗ Heiligen — das Geld uicht nehmen, epeeren aait der E E tülſel 

Dageuper und durch eine Verwaltun Sreform Weiter Erſpar- Miteit in der Pöchſten Seheltrgeupve ſind die hanptamuiichen rumn Hal er nütig, Keßtemne Seſt undrſeeßd b den ſabel 

niſſe zu erztelen. Die Einnahmen des Siacles lollen durch Lobet, Mitglieder des Senats. zum Schaltkaſten ab, geht ins Zelt und ſieht ſich den fabel⸗ 

und Spiritusmonopole geſteigert werden, é 6ale iichen bonmt mne Sh wenſe ber Vertehrshunderticaſt 

fL . 
nzwiſchen zommt eine Streife der Ver r. 

vun Amhin. h, 
8 ere Wuwehren unß die Geuch der Vöe der Erwerbsloſen⸗ Das Gehalt des Majors. — Eorgen der Völkiſchen. Pringen. Das woinfige E ütelchen ſechitt WAtfo Vana Gin 

haſen Die Buſts⸗ he, eine Verſtändigung un errehchen. Nachben Noch iſt der Danziger Rundfunk nicht in Wirkſamkeit ge⸗ Bearnter verſucht ſeine Montagekenntniſſe mit Hllfe⸗ eines 

i treten und tropdem iſt er ſchon in der Veffentlichkeit Gegen⸗Kn erdrahtes — behauptet der Chauffeur. Vergebens, 

Cehalliehbal des Denmten und Aber ven Zaſchlan hur Eintonmen. ſtand mannigfacher Ariiit So wor Lereiih im Volkstage bie aber ſpüter fand man bei der koſtſpicßztaen 

ſtener. Daßs ſo kertiggeſtellte Sanierungspro ramm ſieht vor, daß Anſrage geſtellt, warum zum Leiter des Randfunbs ein Reparatur ein abgebrochenes Stück Drabt 

alle Kreiſe des Staates zu der Sanierun der Finanzen beitrogen Mafor namens Schultz beſtellt und mit dem hohen Gehalt [im Schlüſfetloch. Als die Familie nach der Vorſtellung 

0 0 ragen. der Gruope 12 bedacht worhen ii. Letzt wird dieſe Anfrage zur Wache will,Kundbomere der Schlüſſel nicht. (Drabtr) 

werts 1 Li hob Genoſſe Mau die Bedentung des Sanierungs- noch durch eine zweite erweitert, die vom Senat wiſſen wil, Mit Hilfe der Kurbel gelangt man doch zur Wache, die 

W‚ 'e. geſamte Freiſtaatbevölterung hervor, Die Sanie. was der Herr Vilfsdezernent der Rundfunkabteſlung Major fünf Gulden werden bezahlt. Leider gebrauchte man letzt 

Ausiarbsnufeibr, die ber Wicthchſt meues Vial⸗ wuſühren worde a. D. Schultz bereits vom 1. Juni ab —alſo für mehr als 2%½ Stunden zum Ingangbringen des Wagens. 

E ů . 1800 Gulden — geleiſtet hat. Dem Vernehmen⸗ nach wird on Stargard aus richtete der Oberſt a. D. ein Be⸗ 

In den nächſten Lagen werden bie Kroßen Woßnungsbaicken in An. ſein Gehalt im Betrage von 600 Hülgen mongeich mun mit — ben an den Senat, in dem die Worte „Ban⸗ 

2 enommen, die eine ſrößere Zahl Arbeiter und Handwerker 200 Gulden als Gehait und mit 400 Gulden als Aufwands ſchwerdefcorciden 
G5 

„ diten⸗Streiche“ wiederholt vorkommen, Auch verlangte er 

ů 00 er n Denig mieber in Wwaler Pricdeneiirle de⸗ eniſchädiaung gesahlt. 
Satisfaktion bis zum 2. Dezember vorigen Jahres, andern⸗ 

Mun Der Ab 
ü 

1 
g. Lehmann fragt an, weshalb dieſe Trennung er⸗ lls er Sorge tragen würde, daß Danziaer in Polen äbn⸗ 

fi e Miene der utbeltsloligteit Bettragen. Der gampj jolgt, und ob noch andere Beamte im Freiſtaat in dieſer liches erleben jollten; er wollte das Generalkommiſſarict 

er Deuti nokionalen ſegen das Sonierungsw, (Peniſpring wund, Weiſe gelöhnt werden. Weiter will er wiſſen, nach welcher und die Kreisämter benachrichtigen. 

iih Den Herehen, wicder i Ve Rehtermne Minehltemen, uin Aiupegegalt ereele Sliclor, Sbee dener Wesohiung i— Daui iim wure ere 2 Ner maße wen Men, 

b Der 0 ·auf uhegehalt er a ajor a. D. neben dieſer Bezahlung er⸗ zig kam, wurde er von der raße weg 

ubiden. Lan der Semienmng der rbeikenden Wepüitermg auß ber AMeieigtert bee und n 9 5 icen Sbgenb vefl! et unt nur gegen eine ſühenn M eosbefehe we bpen 

u 
ſchäbigung und Reiſekagegelder und nach welchen Sätzen? grlaſſen. denn es. wor inzwiſchen ein Strafbefe gen 

bDen Geſchn mnd. Maſpesdeiht iens utbelke Ducclel Wer eine Schult Flich 3 nöch Einte ubünctmerenge Wetgeren iü vegant, Beamtenb eeimie as Uuntes Ous berſahven i nrgen 

e i e uls auch n⸗ nkommen von dem Verein der Funk⸗ Behörde ergangen. aas Unterſuchungsverfahr⸗ 

Aiüſe Mpab. üwitiang der Miicliedenaht und der Kaſſenverhölt⸗ freunde bezieht. 
die Beamten Mwurde von der Behörde eingeſtellt, da man 

p 
1cͤter, —— g G Beiolbungdes Hebt Jors och ibnen keine Unkorrektheit nachweiſen ktann. 

nicht erwehren, daß die Beſoldung des eirn NierSen, öffengericht gibt der Angeklaate, der gegen 

Der Beamtenbund ſiegen den Gehaltsabban eiwos merkwärdig verſchletert zu lein ſcheint. Der Senat den Sirstraſcht Gloibruch) erhob, als Entlaſtung an, er ſei 

bürfte ja Aufklirung ſcgalfen. Pylkiſche der deulſchen Sprache nicht mächtig. „Wanditensstrciche, 

Eyaltung der Deutſchliberalen Jrattion. Eine andere Aufräas der, Volkiuchen, wae, ich gegen ſ pabe ſeine Korrecpondentin eigenmächtia geſchrieven, da er 

ů anzi i die Beſtelkung des, früheren Vonier Raninnt' weil Er den Vorallmer ſchWezee und ſie erſuchte, in ſeinem 

Der Danziger Beamtenbund hielt geſtern eine Mitglieder⸗Normann zum Regiſſeur und Sdrecher am Rundſunk, weil Sinne eine Beichwerde an den Danziaer Senat zu richten. 

verſammlung ab, in welcher über die geplante Herabminderung er, angeblich, Inde“ fein koll. Dieſe Auſtellung wäre für die 8 der Mann laut Urteil wegen, Belet⸗ 

der Beamtengehälter verhandelt wurte. Der Wornngende. öisiſchöre eemeſß unangenehm“. Für vernünftige Leute 200 Gulden zahlt den Dileinpeit, außerdem 9 Gulden 

Stibienrat Jeniſch, berichtete zunächſt über den Verlauf bleibt höchſtens dieſe antiſemitiſche etze der Völkiſchen un⸗ dianng und Nötigung in ateinheit, „ 

    

  

  

der Verbandlungen zwi Senat und Beamtenbund am a in. weil er leichlſinnig war, ein Piſtölchen bei ſich zu führen, 

di⸗ Sautß wober Se auf ven Siandpunlt ꝛellte, daß verſtändlich und unangench 
porniche Wallt dter viei. ae Woffenſcheines zu ſein. Sein 

'orlage für die Beamtenſchaft untragbar ſei und von ihr, 
polniſcher gilt hier 

well verfaſſungzwidrig, mit healler Eutſchedendeit abgelehn! Unjer Wenerbericht. Nun roht der Verieidiger des Angeklanten, alle In⸗ 

würde. Die Beamtenſchaft würde ſich jeder verfaſſungsmidricen : Unbeſtändig, vereinzelte Regenſchauer, ſpäter ſtanzen um Freiſvrechung anzugehen. 

Reglung gegenäüber die volle Srerheit des Handelns (Klageweg viwelſe Dauſtlarenb, mübige pis- felſche Weſ⸗ 58 Saübmbinde. Kupferdraht, zwei Eide, 200 Gulden, Gerichnegin 

uſte) vorbehalten. ů ů Temperatur unverändert. Folgende Tage unbeſtändig. Aerger, Papier, Tinte, Schweiß, viel Schweiß .. alles um 

An den Bericht bes Vorſitzenden ſchloß ſich eine lebhafte Marimum des geſtrigen Tages 203. — Minimum der lehten fünf Gulden! 

Socnps ſore 0 ber sPübrt baß 88 ge kant G. ꝛeses einen Nacht 12.7. 8 5 

npe ſprach, der ausführte, daß das geblan eietz einen Seewaſfertemperatur: Bröſen und Boppot 17 Grad. i det Krri aäbigten. Auf eine Kleine 

Anaüe r das Berujsbeamtentum Darſtelle. afl E ů Anſcuce in Bilksicg albert We.WSon⸗ Die auf Entſchließung 

g. Dr. Eppich (Heutſchlib.) erklärte, er und die ̃i ̃i 1 ber 1925 bezüglich der Eingruppierung 

amte i i Der Zuſchuß für Auswanberer. Bisher erhielten. Aus⸗ des Vollstages vom i. Oktober 1925 pedtg 1. 9 

wüsben bie ganze Gorlace ublehnen und ans' der Fraktlon wanderungsluſtige vom Senat einen Zuſchuß in der Regelder Danziger Kriegsbeſchädigten und der Kriegerhinterbliebenen in 

ausſc 
ui in Höhe von 50 Gulden, ein Betrag, der in Anbetrxacht der ‚die Sonderklaſſe unternommenen Schritte haben zu keinem Ergeb⸗ 

igen ie geplanten Mohnehmen prolcſtieren und dürſe kein Koſten einer Auswanderung recht gering (t. Abg. Gen. Dr. nis geführt. 

Laar 

      

ändnis mach tuell mũ öi, it des BVing hatte deshalb an den Senat eine Kleine Anfrage ge⸗ 

, ,, örſter, Henke, Schmidt deutſchliberal) und Stadt⸗ ieſer Beihilfs a 8 — 3 „Invali G 81 J. 1 Mon. — 

u 
nunmehr wie folgt: „Die Höhe des Zuſchuſſes, den der Senat Todesfälle: Invalide Franz vertzen, . ů 

— De⸗ Ppeich an. Aebg. iofen eiheniſchndttenel, zu bun Reiſeloſten 3n Arbeitsloſen, die ſich im Auslande S. ves Arbeiters Joſef Roſemann, 2 J. 2 Mon. —. S. des 

führte aus, d⸗ die dentſchnationale Fraktion das Geſetz Arbeiksmöglichkeit beſchaffen wollen, leiſtet, richtet ſich im Lotemestoiut Brund Arendt, 4 Mon. — S. des verſtorbenen     i ührer⸗ a 1 J. 8 Mon.— 

ablehnen werde. 
Einzelfall nach dem Bebürfnis des Antragſtellers. Wir ſind okomottvführer⸗Anwärters Guſtav, Mever, 

Von Beamten, die der Zentrumsfraktion näher ſtehen, bereit, auch über den Betrag von 50 Gulden hinauszugehen, Schuhmacher Eduard Ulte, 55 No- 2 Ngnng ar Aie geumnt 

wurde vexfſichert, daß die Beamtenabgeordneten dieſer Partei falls dieſes notwensig erſcheint, um den Auswanderungs⸗ Otterſti Sers J.G Möon —— Anne Sche epe, 25 J. 5 Mon. 

ſich ihre Stellungnahme vorbehalten hätten. (Wie wir er⸗ willigen die Ausreiſe ön ermuͤglichen“ ů ů Stawitzli, 

       

  

   
      

  

            

Der Kampof um den Saniecungsplan! 
am Werke, die alle Laſten den Schichten auferlegen und auch die Erwerbsloſen um ihre Unterſtltzung bringen wollen. D 

ü 
ſonſtigen Einzelheiten der Sanierung wir 

iffellihen Verſunmiurter un Dolnereiel. ber 2.,SAuliſ, Wberds Uhr 
ů ů‚ referiert werden: 

ů 

i‚ Langfachr: Reſtaurant K Heubude: Hotel Albrecht. 

in Friedr.⸗Wilheln⸗Schützenhaus, — Kebner; Senator Hr. Kamnitzer Redner: Abgeordneter Spill. 

Mebmer: ů Meufahrwaffer: Geſellſchaftshaus⸗ Oiva: Reſtaurant Carlshof., ö 

Senatsvigeprüſinent Gehl. Redner: Abgeord. Arczynſäti. Redner: Abgeordneter Mau. 

Zum zahlreichen Beſuch dieſer Verſammlungen ladet ein Sosialde ü ů jche Partei Danzisss. 

 



  

———— 
Schweres Brandunglück in Pommern. 

Zehn Gebäude vernichtet. 

Ein gewaltiger Brand wütete am Sonnabend in dem 
Orte Benz, Kreis Cammin. Das Feuer brach auf dem 
Grunbſtück des Beſitzers Fink auß und griff mit großer Gef⸗ 
tlakeit um ſich. Als die Feuerwehren eintraſen, hatte ſich der 
Brand nuüber den größten Teil der Gebäude des Nach⸗ 
barg- ücks des Gemeindevorſtehers Bugenhagen aus⸗ 
gebreitet. Erſt nach mehrſtündigen Löſcharbeiten gelang es, 
das Großfeuer einzubämmen. Die belden Gehöfte ſind voll⸗ 
ſtändig abgebrannt. Außerdem wurde die Scheune des Be⸗ 
ſitzers Detert ein Raub der Flammen. Insgeſamt ſind zehn 
Gebäude und die geſamte Ernte vernichtet worden. Das 
Vieb konnte glücklicherweiſe gerettet werden. Die Urſache 
des Großfcuers iſt noch nicht aufgeklärt. 

Der Binzer Zuwelenraub aufgeßlürt. 
Die von der Berliner Kriminalpolizei zur Aufkläruna 

des Binzer Juwelenraubes angeſtellten Nachforſchungen 
lenkten den Berdacht auch gegen den aus Karlsborſt ſtam⸗ 
menben Hermann Törner, der ſich in der kritiſchen Zeit in 
Binz aufgebalten und wenige Tage nach dem Diebſtahl Ver⸗ 
handlungen mit auswärtigen Händlern zur Abſetzung der 
Beute angeknüpft hatte. Bei der in der Wobnung Törnes 
vorgenommenen Durchſuchung wurden wertvolle Gegen⸗ 
ſtände des beſtohlenen Schriftſtellerz Erdmann vorgefunden. 
Nach anfäünglichem Leugpnen legte Törner geſtern abend ein 
umfaſſendes Geſtändnis ab. In ſeinem Beſitz wurden noch 
ungefähr 500 Mark bares Geld gefunden, das aus dem 
Erlös bder Schmuckſachen ſtammt. Ein Teil des geſtoblenen 
Gutes konnte wieder herbeigeſchafft werden. 

Eine Sbandalaffüre in der polniſchen Kriminalpoltzei. 
Der Beamte der volniſchen Kriminalvolizei Woinicz 

macht im Organ der Pilſudſti⸗Partet, „Glos Prawor“, auf⸗ 
ſehenerregende Enthüllungen über ausgedehnte Geſchäfts⸗ 
verbinbungen zwiſchen der Kriminalpolizei. Diebesbanden 
und Hehlern. Die Kriminalpolizei habe die für die Wieder⸗ 
beſchaffſung der Dievesbente ansgeſetzten hohen Beloh⸗ 
nungen mit den Verbrechern geteilt. Auf dieſer Grundlage 
ſeten auch die Beranbung des Unterſtaatsſekretärs Dolezal. 
ſowie der Paßraub im Außenminiſterium, ferner auch der 
Einbruch in der italieniſchen Geſandtſchaft in Warſchau ins 
Werk geſetzt worden. Die Warſchauer Preſſe, ſoweit ſie trotz 
des Setzerſtreiks erſchienen iſt. kündiat eine Skandalaffäre 
allerarbßten Stils in der polniſchen Kriminalpolizeti an. 

    

  

Warſchan ohne Zeitungen. 
Der ſeit einiger Zeit in Marſchau ausgebrochene Streik 

der Akzidenzſetzer hat nunmehr eine neue Phaſe begonnen. 
Der vor einigen Tagen zwiſchen dem Vorſtand des Drucker⸗ 
verbandes und den Druckereibeſisern unterzeichnete Tarif⸗ 
vertrag wurde von der Mitaliederverſammlung der Buch⸗ 
drucker abgelehnt. Infolgedeſſen befchloß die Spikenorgani⸗ 
ſation der Buchdruckerverbände, für Montag. den 28. Auguſt, 
einen Demonſtrationsſtreik der Zeitungsbrucker zu er⸗ 
klären, ſo daß Warſchau geſtern ohne Zeitungen blieb. Es 
iſt dabei zu bemerken. daß die Zeitungsverleger den Forde⸗ 
rungen der Setzer vollſtändig nachgekommen ſind, ſo daß der 
Zeitungsſtreik lediglich als Sympathieſtreik anzuſeben iſt. 

Wormditt. Ein Motorradfahrer vom Eifen⸗ 
bahnzuge getötet. Auf der Babnſtrecke Wormditt— 
Mohrungen wurde Sonnabend bei der Station Oberhaide 
ein Motorradfahrer vom Zuge überfahren und zermalmi. 
Seine Paviere lanteten auf den Namen Armborſt. 

Juſterburg. Bei einem Weihfeß vom Bits⸗ 
ſtrahl getroffen. Sonntag nachmittag konzerfierte 
aus Anlaß der Gefallenenmal⸗Weibein Sßillen die Kapelle 
des Reiterregiments ! aus Inſterburg. Vald fetzte ein 
Gewitterregen ein. Während ein Teil der Gäſte vor dem 
Sturm unter den Bänmen Schut ſuchte, ſchlug der Blit in 
eine Linde. Zwei Beſitkerſöhne aus der Umgegend wurden 
vom Strahl getroffen. Einem Arzt gelang es nach ſtunden⸗ 
langem Bemüßen, die Bewufttloſen mieder ins Leben zu⸗ 
reirenenen Beide haben erbebliche Brandwunden davon⸗ 
getragen. 

Stettin. Aufſehenerregende Ver baftungen.f 
Der Lebensmittelsrv. Mler Debnel iſt unter dem Verdacht 
verbaftet worben, bei Lieferung an Bebörden und Truppen⸗ 
teile Unregelmäßigreiten begangen Zu baben Der Verwal⸗ 
ter des Stettiner Siechenhauſes. Radecke, und der Unter⸗ 
offtsier Kraſt des Pionierbataillons 2 wurden gleichfalls 
feſtgenommen. ů 

Stettin. Beide Beine abse fabren. An der Ecke 
Barnimſtraße—Turnerſtraße lief ein dreijähriges Mädchen 
beim Spielen auf der Straße vor einen Straßenbahnwagen. 
Der Flbrer konnte nicht mehr rechtzeitig bremſen, da das⸗ 
Kind direkt vor den Wagen lief, deffen Räder der Kleinen 
beide Unterſchenkel abfuhren. 

Kattowitz. Das Urteil im Epionageprodeß. 
Am Sonnabend wurde der drei Tage dauernde Proßzeß gegen 
den ehemaligen polniſchen Reſerveoffizter Jan Bogusz, ben 
Emil Heintze aus Gleiwitz, den ebemaligen Polizeikommiſſar 
in Kattowitz, Stefan Liber, und den Bruno Wrobel, zu Ende 
Gügesg Das Urteil lautete auf 5 Jahre K betben! für 

oguss, 275 Jahre Zuchthaus für Heintze. Die beiden letzten 
Ungeklagten wurben freigeſprochen. 

.‚———.— 
30 Perſonen durth Speiſeeis vergiftet. ů 

Aus Offenbach wirb gemeldet, daß dort etwa 90 Perſonen 
unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt find. 18 Erkrankte 
mußten in das ſtäbtiſche Krankenhaus überſührt werden. Ein 
17lähriger Mann iſt bereits geſtorben. Die Unterſuchung 
Über bie Urſache der Erkrankung iſt noch im Gange. Vor⸗ 
käufig iſt feſtgeſtellt, daß fämtliche erkrankten Verionen 
Speiſeeis gegeſſen haben, das ſie von einem Straßen⸗ 
händler gekauft batten. Die Polizet hat das Speiſeeis be⸗ 
ſchlagnabmt. 

Ein Oberförſter unter Morbverdacht. 
Er beſeitigt Mitwiſfer aus Aunßſt. 

üm Schneeberggebiet waren vor antger Zeit zwei 
offen au Hähmdege worden. Der Verdach der. Täterſchaft richtete 

U anfänglich gegen Wilderer. Am Sor abend wurde nun der 
erförſter der Gutsverwalkung, Neugebauer, und ein Holzarbeiter 

unter dere Verdacht des Mordes an den beiden Weerſ, Wihulbig 

Es heißt, daß ſich Neugebauer verſchledener Betrügereten ſchuldig 
ſemacht, u. a. auch Wilddieberei getrieben und aus Furcht vor 
ferrat die beiden Jäger getötet habe. Aus dem Zimmer der beiden 

Ermordeten hat er einen Notiztalender und das Tagebuch entfernt, 
da ſie für ihn kompromittierende Angaben enthielten. 

Millionenſtrafen für Spritſchmuggler. 
Ein großer Spritſchmugglerprozeß, in den auch ein 

Beamter der Hamburger fenzollverwaltung verwickelt 
wurde, fand jetzt vor den Hamburger Gerichten ſeine Sühne. 
Bereits im März vorigen Jahres wurde ein Zollbeamter 
von ſeinen Vorgeſetzten dabei ertappt, wie er eine Barkaſſe 
mit geſchmuggeltem Syrit durch den Boll laſſen wollte. Die 
Unterſuchung ergab, daß nicht weniger als 40 000 Liter bin⸗ 
durchgeſchmuagelt werden ſollten. Bei weiteren Ermitt⸗ 
lungen wurde feſtgeſtellt. dan im ganzen rund 100 000 Liter 
Sprit in Hamburg verſchoben worden find. Die Strafen 
waren entſprechend. die jetzt gegen die unter Anklane ge⸗ 
ſtellten Perſonen ausgeſprochen wurden: Der ſchuldiae 
Barkaſſenführer wurde zu fünfk Monaten Gefängnis und 
872 000 Mark Geldſtrafe, der Kanfmann Berkbauer zu 

  

„ 

äger er⸗ 

  

einem Jahr Gefänanis und 2 Millienen, der Makler. Schulz 
zu neunn Monaien Gefängnis und 2 Millionen Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt: der beſtochene Jollbeamte Kedcienſki au 
einem Jahr Gefänanis und 66 000 Mark Geldſtrafe. Für 
die hoben Geldſtrafen ſind ausbilfsweiſe Gefängnisſtrafen 
bis zu ſechs Monaten eingeſedt. 

—..ii— 

Furchtbare Bluttnt eines Truukenbolbes. In einem Dorfe bei 
Amiens hat ein dem Trunke ergebener Witwer in einem Anfall 
von Säuferwahnſinn ſeine drei ſchlafenden Kinder im Alter von 
5 bis 14 Jahren und ſeinen 74 jährigen Schwiegervater ermordet. 
Darauf erhängte er ſich ſelbſt. — 

Ein Gemeindevorſteber von Dieben getötet. In Norder⸗ 
hov (Norwegen) töteten Diebe den Gemeindevorſteber, der 
ſte verfolgte, durch Meßßerſtiche und verwundeten einen 
ankeren Beumten durch Revolverſchüſſe lebensgeführlich. 
Die Leiche des Gemeindevortebers wurde von den Ver⸗ 
brechern ausgeplündert. 

Gaserpiofion in Jollami. 
Ein Beamter lowei verleht. — Aun 

  
* 

In Bevlin ereignete ſich geſtern vormittas dem 
Grültkdſtüc Kloſterſtraße 7ö, Aeß bem die Männt⸗Heis Boll⸗ 
amtes untergebracht ſind, eine Gasexploſion, ⸗bei, der ber 28 
Jahre alte Zollpraktikant Kurt Krüger kus enwalde 
ſchwer verletzt wurde. Der Beamte war als erſter in den 
Dienſträumen des Zollamtes erſchienen und wollte in dem 
Kaſſenraum eine Gaslampe anzünben. In dieſem Augenblick 
erfolgte die Exploſton, bei der Scheiben und Türen heraus⸗ 
geriſſen wurden. Krüger wurde durch den Druck gecen die 
Wand gefchleudert und erlitt durch Stichflammen an den 
Händen und im Geſicht ſchwere Brandwunden. — 

Durch ben ſtarken Luftbruck wurde dtie ſchwere rb ſß vaß 
zum Eingang des Kafenraumes wieder zugeſchleudert, ſo daß 
der ſchwer verletzte Beamte erſt nach längerer Arbeit der 
euerwehr aus ſeiner gefahrvollen Lage befrett werden 
onnte. Die Urſache des Unglücks konnte noch nicht ein⸗ 

wandfrei feſtgeſtellt werden. Es wird aber angenommen, daß 
in dem betreffenden Kaſſenraum eine Gasleitung undicht ge⸗ 

  

worben iſt und vom Sonnabend bis Montag morgen Gas⸗ 
mengen ausgeſtrömt find, die dann durch das Anzünden 
eines Streichbolzes explodierten. 

Tob in den Berhen. 
Der Obmann der Wiener Sektion des deutſch⸗öſterreichiſchen 

Alpenvereins, Schattauer, iſt mit Sohn und Tochter Weim 
Gletſcherſpalte des ibigei Gebietes abgeſtürzt. Der Vater war 
tot, während die beiden Kinder mit unbedeutenden Verletzungen 
geborgen werden konnten. — 

Der 50 fährige Graveur William Hartwig aus Berlin iſt bei 
einem Aufftieg im Glocknergebiet tödlich verunglückt. Auf dem 
Uebergange vom Kleinglockner zum Großglodner iſt er im weichen 
Schnee auggerutſcht und 700 Meter tief äabgeſtürzt. Dle 
wurde von einer Führerexpedition völlig zerſchmettert aufgefunden. 

Die im Ferienheim des deutſchen Verbandet für Jugend⸗ 
wohlfahrt bei Mitterſin (Salsburg) zum Sommeraufen 
weilenden 18 Realſchüler unternahmen am 10. Auguſt einen 
Attsflua. Einige Schüler machten während der Raſt auf 
eigene Fauſt eine Exkurſion, wobei ein Realſchüler aus 
Bonn töblich abſtürzte. Seine Leiche wurde geborgen⸗ ‚ 

In den Kaunſer Vergen iſt ein 29jähriger Betriebsleiter 
einer Münchener Firma tödlich verunglückt. 

Wellerr Opfer des Siurmes. 
Meldungen aus Berlin zufolge hat der Sturm am Conn⸗ 

tag aller Wahrſcheinlichkeit nach noch weitere Opfer an Men, 
ſchenleben geſordert. Nachmittas kenterte in der Nähbe der 
Pfaueninſel ein mit drel Perſonen beſetztes Boot. Eine 
Perſon konnte von einem vorüberfahrenden Motorboot aus 
geretiet werden. Von den beiden anderen Perſonen fehlt 
jede Spur. 

Chineſiſche Seerünber Eberfanen engllſche Dampfſchiffe. 
Fünf bewaffnete Chineſen überfielen am Sonnabeud⸗ 

abend zwei engliſche Dampfſchiffe und zwei Motorboote auf 
denen ſich eine Anzahl Europäer befanden, die auf der Höbe 
der Inlel Lantao weſtlich von Hongkong fiſchten. Nachdem 
ſie die Metorbvote und ein Dampfſfchiff geplündert hatten, 
zwangen die Piraten die chineſiſchen Schiffsmannſchaften, ſie 
in dem größten Schiff nach Macao zu bringen. 

Ausbreinmg ber Cholersepidemie in Ghinn. 
Nach einer Meldung der Agentur Indovacific bat ſich die 

bei Charbin wütende Choleraepedemie auf verſchiedene 
Punkte des chineſiſchen Oſtens ausgedehnt., Die chineſiſchen 
kroßſen haben umfaſſende Vorbeugungsmaßnabmen Le⸗ 
croffen. — 

  

Das urteil im Fleſſaprozeß rechtskräftig. Nachdem die 
Krankenſchweſter Fleſſa die gegen das Urien des Schwur⸗ 
gerichts eingelegte Reviſton zurückgezogen hatte, hat nunmehr 
auch die Staatsanwaltſchaft die Reviſion zurückgenommen. 
Das Urteil hat ſomit Rechtskraft errei ů 

Vernichtender Schirokko in Südkrankreich. Ans Mout⸗ 
pelller wird gemeldet, daß in Südfrankreich ſeit drei Tagen 
ein furchtbarer Schirokko Gerert Sturmwind) weht. 
größte Teil der Ernte iſt bereits verbrannt. Zahlreiche 
Bäume und beſonders die Weingärten haben ſchwer gelitten. 
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15. Fortſetzung. 
Man brachte ſeine verſteckteſten Geßeimniſſe ans Tages⸗ 

Uccht, ſuchte die verborgenſten Intimitäten bervor. die ſonnt 
den Menichen zwingen. jich vor ſich ſelbit zu ſchämen, und 
die man weder lont ermäbnt. noch überhanvt mit den Se⸗ 
Danken ſtreift, Dinge, die irgendwo tief im Innern ſchlum⸗ 
mern, wie Träume, die nur vachts erwochen. Jedes Ser⸗ 
Eältnis das Siyne je mit einer Fran gebabt halte, alfe jeine 

gule ales, Aies., wurbe an kie Sefentiöbtei gesernt anb „ „ „ wurde an die klichkei und 
der ganzen Selt gezeigt. ů 

8. 

I. 

Des Gericht. 
Der Gerichtslaet verwandelte fich in ein Schlachtfeld, die 

i in einen Kampf, 3 i8 EHiteren ů 
885
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tterenden Prozeß bineinzumiſchen. So blieb das Andenken 
des Opfers ohne Schutz. 

Die Sachvexſitändigen der Verteidigung, die ſie unter den 
brrübmteſten Fachlenten des Landes geworben hatte, ſtellten 
einmütig feit, daß der Tod des Berſtorbenen nur infolge 
des Falls auf die Eiſenſtäbe am Kamin eingetreten war. 
Aber die Sachveritändigen der Anklagebebsrde. die nicht 
weniger berühmt waren bebaupteten gerade das Gegenteil 
und ſtellten ebenſo einmütig feſt, dak Mr. Binzler erwürgt 

Arßerhen gelang eg er Stntzanmwallicheft an eriab em g es der Staats zn yren, 
daß der Angeklogte mit der kompromittierenden Frau, der 
Begleiterin des i 

Zimmers des Opfers. Iind die Tatſache, daß der Angeklagte 
feinem richtigen, ſondern mit einem fremden 

Hotelbuch eingetragen batte — bewies ſie nicht 
er von vornherein Grund and Hrſache gehabt 

Euißüe, feiner Namen zu verbergen? 

Dun Ser Aön en ſeseneeien Eiest er beſen x zu ſeinem en an deffen 
Gebaristag bringen follte, verpaſſen kekte: Sar es nicht ů 

jehr wenig Zeit bälten? 
Die Anklage ſtüste ſich auf das alles uud fchilderte dle 

Gelcheßnißße Eünen 
Stase kam àu fpät zuut Zug. Weil er ein icher ſeit lang:m 

geheines 

82 eben etwas viel Bistigeres in der Stast 
Karlisd ein Stelldichein Ait einer Sweihethaſten   

ſpräch verabredet geweſen ſein mußte. Daß Stone dieſe 
Frau bereits ſeit langem kannte und auch ſeit langem Be⸗ 
ziehungen zu ihr unterhalten hatte., ließ ſich durch mebrere 
Tatſachen nachweiſen. Mit irgendeiner Frau von der Straße 
hätte ſich der vorſichtige, ſtets berechnende Vizepräſisent der 
Commercial Bank. ohne ſie näher zu kennen. nicht gleich 
in derartige Intimitäten eingelaßen; er mußte ſich doch be⸗ 
wußt gewefen ſein, daß ihn das die Karriere koſten konnte. 

Alfo kannte Stone dieſe Frau und hatte ſchon ſeit langem 
ein Verbältnis mit ihr. Wie wollte man ſeine ganze Hand⸗ 
kungsweiſe am achten Auguſt ſonſt erklären? Stone muſue 
auch ſehr woßt gewußt haben, daß die Fran ſich in Beglei⸗ 
tung eines Mannes befand, zu dem ſte mit Recht oder Un⸗ 
recht gebörte, und von dem ſie ſich aus gewiffen geheimen 
Gründen nicht losſagen konnte. Vielleicht hatte jener Mann 
irgend etwas über ſie gewußt, das ſie — wäre es allen be⸗ 
kannt — um die Freiheit hätte bringen können! 

Und vielleicht bätte Mr. Winzler auch über Mr. Stone 
etwas erzählen können, was dem Vizepräſidenten dieſer 
Bank durchaus nicht angenebm geweſen wäre!l : 
Stones Brillantring, den man bei jener Fran gefnunden 
battel Einer Frau. die zu einem Manne kommt, um Schus 
zn füchen, ſchenkt man doch nicht einen Ring, der ein Ber⸗ 
mögen wert iſt! Und wie ſtand es mit dem teuren Abend⸗ 
eiſen, das Stone für die angeblich wildfremden Menſchen., 
men Pein wollie beirent buites Und die Leeen Lchtderen 
men ſein wollte, beſtellt ßatte? Und die tewren, ft 
Deiné«? Sar das nicht ein Beweis bafftr, daß Stone mit 
der Abſicht umgegangen war, ſein Opfer durch Alkohol zu 
betänben und auf dieſe Beiſe unſchädlich zu machen? Nach⸗ 
dem ihm dies jedoch nicht gelungen warx. sriff er eben in 
einem Kadikalntittel⸗ er erwürgte den Alten 

Aber die ſchrecklichſte Beſchuldigung, mit der die Anklage 
95 0 Stone vorgtng, war die Ausſage der einzigen Zeugin, 

e wäbrend der Tat zugegen geweſen war: eine Aubſage⸗ 
die ſie in ber Hauptperbandlung unter einem ſtrengen 
Kreuäverhör aus dem Beßtreben heraus, ſich ſelbit zu retien. 
wiederßolen mußte, und derzufolge Stone gleich nach dem 

See ee m eſeffen . Sie e ni er 
Aimmer war, weil ſich der Kampf der beiden Mäuner im 
Dunkeln und weit von dem Bett, in dem ſie los., geivdelt 
batte .. Stie wollte überbaupt nichts geſehen haben, be⸗ 
banpteie, daß ße vor Angn die Decke über den Kopf gesogen 
babe und ſagte ans, der Tod wäre ſchnell eingetreten aus 
jo Lautlos, daß fie aunebmen mußte, das Opfer bätte das 
Zimmer verlaßt 

x n Gontesura „olcn)
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Wiederum iſt der Mißſtand im Danziger Hafen einge⸗ 
treten, daß die Fahrzeuge lange Zeit au 
ntltflen. An der Weichſel enklang faſt bis nach Weichſel⸗ 
münde liegen die wartenden Dampfer dicht beieinander. Es 
LDeint perzeichnen, daßz die Fahrzeuge faſt einen Monat auf 

jeladung warten mußten. Das zu entrichtende Ueberliege⸗ 
augenommen wind. aß nach Seer 9-0 iſt ein, Jrten, wenn 

ten wird, daß na— yeendigun es engliſchen 
Bergarbeiterſtreikes der Export von Kohle über Venzig 

anrückgehen dürfte. Wobl iſt es richtig, daß infolge 
2 s engliſchen Streikes England ſeine Kohle vom Ausbland 
bezieben muß und demnach auch polniſche Koble nach Eng⸗ 

land ausgeführt wird, aber größere polniſche Koblentrans⸗ 

üiee: e über dieſe betden Häſen gehenden Mengen 
bebeutend höher ſind als der 
Danzig. Zur Vergrößerung des 
aber der geplante 1 Ktilometer lange Hafenkanal allein nicht 
außreichen, ſondern es erſcheint dringend notwendig, daß 
baldiaſt mehr Kräne mit Greifern für den Hafen angeſchafit 
werden, um ſchon jetzt den Exvort vergrößern zu können. 
Der Bau ber rieſigen Lagerſchuppen geht rüſtig vorwärts. 

ſeladung warten 

olniſche Kohlenexvort über 
afenumſchlages dürfte 

ier ſteigen Erwägungen auf, ob dieſer Bau nicht ein Zier 
ukunft bleiben konnte, da der Eingang von Waren 

temlich gering iſt. In der Berichtswoche liefen von den 
100 eingelaufenen Fabrzeugen nicht weniger als 80 ohne 
Ladung ein. 
Der Kohlenexport.zeigte einen Umſchlag von 689 415 

Tonnen an, gegenüber 64 914 baw. 56 951 Tonnen der Vor⸗ 
wochen. Die tägliche Umſchlagsletiſtung ſchwankte zwiſchen 
264 Tonnen und, 19042 Tonnen. Täglich luden 10 bis 20 
5 geuge im Hafen Kohlen, In der Berichtswoche gingen 

ahrzenge mit Koblen nach Schweben. Dänemark, Frank⸗ 
„Iinnland, England, Rußland, Belgien und dem Balti⸗ 

kum. An Frachtraten wurden gezahlt nach Stockholm 
7,12 bis. 8,2 8h, nach Kopenhagen 8.— big 85 sh, nach Bor⸗ 
beaux 10)5 ch, nach England 8, bis 9,5 sh per Tonne. 

Der Holzexport hatte einen Umſchlag von 2289 Wag⸗ 
gons oder etwa 45 000 Tonnen aufzuweiſen. In ber Vor⸗ 
woche hetrug der Umſchlag 2213 baw. 2617 Wangons. Hol, 

ing nach England, Belgien, Holland, Dänemark, 
eütſchland. An Frachtraten wurden genannt für Schnitt⸗ 

material nach Lonbon 42,.— bis 42,5 sh, nach Amſterdam 
217% Hfil., nach Antwerpen 425 ch per Standard. 

Die Getreideausfuhr zeiat eine ſteigende Tendena 
anf. Es wurden 414 Waggons oder ca. 10 000 Tonnen Ge⸗ 
treide umgeſchlagen. In den beiden vorhergehenden Wochen 
betrug der Umſchlaga 817 baw. 230 Tonnen. Der Getreide⸗ 
ervort eünnte größer ſein, wenn die Transvortſchwierig⸗ 
keiten nicht beſtänden. Da in den nächſten Wochen in Polen 
die Ernte vollſtändig eingebracht ſein wird, wird die Ge⸗ 
kreideausfuhr noch größer werden. Getreide ging nach Hol⸗ 
land, Belgien, Dänemark und dem Baltikum. An Fracht⸗ 
raten wurden 65 nach Dänemark 8,6 sh, nach Antwer⸗ 
pen 955 sh, nach Aalbora 10,12 sh ver Tonne Schwergetreide. 
Zucker batte nur eine Ausfuhr von rund 450 Tonnen 

gufguweiſen gegenüber 140 bzw. 200 Tonnen der beiden 
Vorwochen. Zucker aing nach Finnland, Dänemark und dem 
Baltikum. An Frachtraten wurden genannt nach Riga 
810 ah per Tonne. 
rund 22 000 Tonnen gquderer Maſſengüter. 
während der Umſchlag in der Borwoche 1134 W. 
trug. Es wurden auch umgeſchlagen Petroleum und 

ſtn, ſowie Hexinge, Phosphat und Zement. Der Geſamtum⸗ 
ſchlag in der Berichtswoche betrug rund 135 000 Tonnen. 

In der Berichtswoche liefen 109 Fahrzeuge ein, während 
125 Fabhrgeuge den Hafen verließen. Von den eingelaufe⸗ 
neu Fahrzeugen waren 28 deutſcher, 25 ſchwediſcher, 26 bäni⸗ 
ſcer, 7 engliſcher, b Danziger, 4 norwegiſcher, 3 lettländi⸗ 

iniſe finnländiſcher, 2 eſttändiſcher und ſe 1 amerikaniſcher, 

Ben⸗ 

polniſcher, franäbfiſcher, italieniſcher und belgtiſcher Nationa⸗ 
lüdt. Es batten gelaben 12 Fahrzeuge Güter, 4 Heringe, 
1 Phosphat (aus Fernandino), 1 Thomasmehl (aus Antwer⸗ 
peu], 1 Kriegsmaterial (aus Cherbourg), 1 Eiſen (laus Ko⸗ 

nhagen), 1 Zement, 1 Holz und 1 Kohlen. Bon den ausge⸗ 
tſenen Fahrzengen fährten 88 die beutſche, 20 die däniſche, 

20 die ſchwediſche, 8 die norweaiſche, 6 die engliſche, 3 die 
2 Hie Lint 8 die lettländiſche, 2 die franzöſiſche, 2 die polniſche, 
2die finnländiſche und je 1 die ruſſiſche, italieniſche und 
2 Petroi Flagge. Geladen hatten 48 Kohle, 10 Holz, 22 Güter, 
8 Petroleum und Benzin, 4 Holz und Güter, 4 Getreide und 
Giüter, 2 Heringe und je 1 Koks, Salz, Holz und Getreide, 

ucker, Gasöl, Sprit, Zement, Phospbaft und Sement und 
Ater. 124 Fahrzeuge lieſen leer aus. 
Es liefen ein 6 Fahrzenge mit Paſſagieren und Gütern 

aus Liban, Stockholm, Helſingfors, London und Hull. Aus⸗ 
Loncheien lind 5 Dampfer mit Paffagieren und Gütern nach 
ondon, Hull, Kalmar und Libau. 
Der Hafen von Gbingen hatte in der Berichtswoche einen 

Exvort von 5115 Tonnen Koble gegenüber 11280 Tonnen in 
der Vorwoche. Die tägliche Umſchlagsleiſtung ſchwankte 

ilchen 1085 unb 1602 Tonnen. Täglich luden 2 oder 3 
Fabrgeuge Kohlen. 

Aüageun bes beuhſchen Blebkirfunz 
Ein Ausdruck Ser furchtbaren Kirlichaftskriſe ſind ſicher⸗ 

lich die abnehmenden Schlachtungen, die das Preußiſche 
Statiſtiſche Landesamt für das laufende Jahr 1026 feſtſtellt. 

den drei Monaten April bis Junt 1928 wurden 64 900 
tack Rindvieb, 72000 Schweine, 12 000 Schafe und 1200 

Ziegen weniger geſchlachtet als in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. Nur die Fferdeſchlachtungen haben zugenommen. 
und zwar um die beträchtliche — von 6000. 

m Bergleich mit dem Vorkriegsjahr 1913 bleiben die 
Biebſchlachtungen weſentlich zurück, und zwar bei Schweinen 
um über 1000 000 A nnb- rozent, bei Schafen um rund 
21 000 2.7 Prozpent Vbei Ziegen um 18 000 — 25 Pro⸗ 
zeut. Was bie ichtungen an Rinbpieh betrifft, ſo über⸗ 
ſteigen ſie zwar ziffernmäßig die Schlachtungen von 1913 um 
240 000 Stück. Wenn man aber die etnzelnen Schlachtungen 
Anterfucht, ergtbt ſich, daß vor allen Dingen mehr Jungvieh, 
namentlich Kälber, geſchlachtet worden Die Zu⸗ 
lag wun ſe 1 der Biehſchlachtungen war infolgebeſſen ſo, 

s von fe 100 Stück Kindvieh 60.2 Prosent auf Kälber. 

5% Prozent anuf innge Rinder, 20 Prozent auf Kuhe vnd 
2. Prozent auf Ochſen und Bullen entfallen. 1418 Detrre der 

Anteil der Kälber aber. Prozent, der Ochſen uud 

e, n rozen o auch⸗ a 
von. Rinbern Hect in Mfklichtelt elne erhevliche Veinber⸗ 
Kieferenng und Minderverioraung für die Bevölkerung vor. 

Liee neue Helxr und Vonveltans. Der Berlal Englert 
K Satsſeer in Drarriurt c. B. Oibt eine 25 neue Holz- und Bau⸗ fand. Der größte Abnehmer des volniſchen Sverrholzas 

zeitund unter dam Litel Stein .. ü Das war Gaigland. als weitere Abneßmer folgen iact, M⸗ 
Beur Hrgan Aud bas Deugeinetben — erhlih der geſaunte Sperehr Waantiete den Aabern nümt Aui — 

'e und e. Im werrbolz exporficrenden Lät imt Rol den 

Laisiclunn hneramteoier Bendveſes wolt bicke arch beag füntten Blcd em. 

Ferner wurden noch 1120 Waggons oder 
Amgeſchlagen., 

aggons be⸗ 

neuen Prinzipien aufgebaute unternehmen der Deuhſj n 
Eigenart und den Wirſſcheftiichen und e Bedin — 

neier aban vich Anr per eigenniche Julereſens, ſundern cuch rgan nur der eigen ntereſſent, ſondern au 
der Bauhandwerker und der Baukünſtler zu Worte Lummen 

  

Der Volntenfreihandel in Polen. 
Die von uns ſeinerzeit angekündigte Freigabe des 

Deviſen-⸗ und Valuten anbels in Polen Murds wunmebr im 
polniſchen „Dyiennit Uſtamw“ Nr. 80 veröffentlicht. Danach 
wird leglicher erwerbamäßtger Kauf unb Verlauf von aus⸗ 
ländiſchen Deviſen und Baluten innerhalb des Staates für 
jnriſtiſche und vhbyfiſche Dnitigern geſtattet, die auf Grund 
brer Satzungen oder ſonſt 
rechtigt ſind. — 
„Die Ueberweiſung von Valüten und Deviſen nach dem 
Auklande wird 16255 nür durch die Vermittlung der Staats⸗ 
und der Devifenbanken geſtattet. Letztere dürfen dieſe 
Werm le licbe nur in ſolgt aun ällen durchführen: 

enn die Ueberweiſung erfolgt dum Zwecke der Deckung 
auskänbiſcher nach Polen gelieferter Waren, der Deckung 
auskäudiſcher Schülden, Bezablung, von Dividenden und 
Tantiemen an Ausländer, Bezablung von Verſicherungs⸗ 
Famitte: UAnd zur Unterſtützung von im Auslande anſäſſigen 
und Pamilte örigen — letzteres bis 1000 Zloty pro Monat 

amilie. ů 
Die Verſendung von Valuten und Schecks nach dem Aus⸗ 

land, mit Ausnahme von Wechſeln, kann, obne beſondere 
Genehmigung, jedeßmal bis 1000 Zloty burch Perſonen er⸗ 
folgen, die einen Auslandspaß »beſitzen, ů 

ndas Gebiet der Freien Stadt Danzia iſt 
teiiatt b·e Mitnahme von 250 Zloty oder deren Parität 
geſtattet. 

eue polliſce Sechs-MIIImer-Duluraulelht. 
Im volniſchen Geſetzblatt „Dziennik Uſtaw“ Nr. 85 wurde 

ein Dekret des Staatspräſidenten verbffentlicht, demnach 
die Regierung bevollmächtigt wird, von der Kktiengeſellſchaft 

Aint Ausbeutung des polntſchen Streichholzmonopols eine 
nleihe in Höhe von 6 Millionen Dollar auf eine zwanzin⸗ 

jährige Amortiſationsfriſt, verzinſt mit 7 Prozent jährlich, 
aufzunehmen. Die Amortiſation erfolgt in 20 gleichen 
dez resraten zuzüglich 7 Prozent jährlich von, dem nicht⸗ 
ezahlten Reſtbetrag. Der Anleihegeberin werden 20 Jabres⸗ 

Däw. 40 Halbijahresobligationen, entſprechend der Amorti⸗ 
ſation der Anlethe, ausgehändigt. 

Eine poluiſche Handelskammer für den Nahen Dſten. 
Im Einvernehmen mit dem polniſchen Außenminiſterium und 

dem Miniſterium für Handel und Indüſtrie iſt in Warſchau eine 

Handelskammer für den Nahen ichun ins Leben gerufen worden, 
die die Aufgabe hat, engere Beziehungen zwiſchen Polen und den 

Läͤndern des Nahen Oſtens, insbeſondere Perſien, der Türkei, 

Aeghpten und Afghaniſtan, anzubahnen. 

  

  

  

Steigerung des polniſchen Rogsgenpreiſes. 

Auf den polniſchen Getreidebürſen macht ſich in den letzten 
Tagen eine Steigerung des Roggenpreiſes bemerkbar. Dieſe 
Steigerung iſt auf die fieberhaften Käufe der Exvorteure 
zurückzuführen, welche, mit einer ſpäteren Preisſteigexung 
rechnend, bereits jetzt Vorbereitungen zur Deckung ihrer 
Auslandsverpflichtungen machen. In Warſchau wurde 
Roggen mit 32 ZSloty pro Doppelzentner notiert. 

Die polniſche Kaliſalzgewinnung. 
Die beiden volniſchen Kaliſalzaruben in Kaluſz und 

Stebnit beſchäftigten im erſten Halbiahr 1926 55s Arbeiter. 
Die Produktion betrug 99 öů9 Tonnen, wobei auf Kaluſz 
06.631 Tonnen und auk Stebnik 32 868 Tonnen entfallen. 
Erzeugt wurden S5 283 Tonnen Kainit und 64 360 Tonnen 
Silvinit. Gegenüber dem erſten Halbjahr 1925 nahm die 
Produktion um 3217 Tonnen ober 33 Prozent zu, Die 
beiden Salzäaruben, die Kaliſalze prodnzieren, ſind Staats⸗ 
eigentum und an eine Aktiengeſellſchaft verpachtet. Die 
Grube in Stebnik lieferte 9031 Tonnen, d. h. 48,2 Prozent 
mehr als im erſten Halbjahr 1925. Verkauft wurden 16 428 
Tonnen, 20 Prozent mehr als im vorigen Jahr, und zwar 

wurden in Polen 12 006 Tonnen abaeſetzt. während ſich die 

Auskuhr auf 4422 Tonnen belief. Die Ausfuhrländer 
waren Rumänien und die Tſchechoflowakei. Der Bodarf der 
volniſchen Landwirtichaft an Kunſtbünger iſt im Verareich 
zum vorigen Jahr um 22 Prozent zurückgeaangen. Von 
dieſer Vermindexuna des Bebarfs, die auf den allgemeinen 

Geldmangel zurückzuführen iſt wurbe aber nur die Einfuhr 

betroffen, die um 77, Prozeni geringer war als im erſten 

Halbiahr 1025, ů 

Oie ruffſſchen Getreideyreiſe in ber erſten Anguſtdekade 
Nach etamtlichen Anhtber, ſind die. Roggenpreiſe in der 

erſten Auunſbelabe in der Ükraine um 25 Prozent, die Hafer⸗ 

preiſe um 23 Prozent geſtiegen, während die Weizenpreiſe einen 

Rückgang um 0/ Prozent aufweifen. Im Nordkaukaſus ſind die Ge⸗ 

treidepreiſe unverändert geblieben. Im Wolgagebiet war eine Stei⸗ 

gerung der Haferpreiſe um 8,/ Proßent zu verzeichnen, dagegen 

hielten ſich die Roggenpreiſe auf dem bisherigen Nibeau: die Weizen⸗ 

preiſe ſtiegen im Wolgagekiet um 35. . In der ganzen Sowjet⸗ 

mmion ſind die Weizenpreiſe durchſchnittlich um 1, Prohent zurts⸗ 
gegangen, dagegen die Daferpreiſe um 0, Prozent geſtiegen, wüäh · 

rend die Roggenpreiſe ſtabil geblieben ſirid. 

Ladzer Keferuugen nach den ertzliſchen Kolonlen. 
— ilt ſeit ei Sebnauen Vertreter engliſcher Firmen, 

e . baiel ver ü ken die 85 ſſrungen 

rhand 'an E. um Ee 

een HPferdedecken, Plaibs uſw. für die bri⸗ 
en Kolonialtruppen. ů 

*In Lodz wird in den nächſten Tagen ein neues Kredii⸗ 

in tat, die „Bank — der Textilinduſtrie“, er⸗ 

Die velniſche Sverrhela⸗Unbuſtrie. 
ſich X. Sperrbolß⸗Fabriten. Die Jahresvroduktion der 
22 Sperrholi⸗Fabriken betrug im Jabre 1925 etma 16 000 
Tonnen. Der Export nach dem Austande betrug etwa 9000 

Tonnen. während der Keſt im Inlande ſelbſt Verwenduna 

  

          

    

deutſ 
dDäniſche 

ger Genebmicungen dazu be⸗ 

die Durchführung des Getreideexvorts ihrem Ende. 
Hafengebiet iſt eine mechaniſierte Getreidereinigungsſtation 

burg mit Gütern für Behnke &K Sieg, Kaiſerhafen; 

Erbfen 15,00—1800 G. (Großh   
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Der Shiſtvertehr im Könihsberher Hafen. 
Der Schiffsverkehr im Hafen von Königsberg in der ver⸗ 

gangenen Woche geſtaltete ſich infolge der regen Kohlen⸗ 
verſchiffung, an der namentlich ausländiſche Pampfer be⸗ 
teiliat ſind, lebhafter als in der Woche zuvor. Es kamen ins⸗ 
geſamt 34. Schiffe ein. Davon waren 21 deutſche Dampfer, 
10 Dampfer führten fremde Flaggen, dann liefen noch drei 

Seglex ein. Von freinden Flasggen war die 
und ſchwediſche ſe dreimal. die norwegiſche zweimal 

und die Danziger und italieniſche Flagge, letztere ſeit vielen 
. Die beladenen 

Papierholz und 
Zement lie 21, Phosphat, Heringe und Oelkuchen (je 1 Schiff). 
Ausgegangen ſind in der Berichtswoche 30 Schiffe, 17 deut⸗ 
ſche und 7 fremde Dampfer, 5 deutſche und 1 fremder Seg⸗ 
ler. Von ihnen waren 8 Dampfer mit Kohlen, 6 mit Stück⸗ 
gut, je 8 Schiffe mit Holz und Altetſen, 2 mit Getreide und 
je 1 Dampfer mit Zelluloſe und Abbrände befrachtet. 

Der Getreideexport im Leningrader Hafen. 
Im Leningrader Hafen nähern ſich die Vorarbeiten Iu 

m 

  

errichiet worden. Für die Aufnahme von Getreide ſteben 
Lagerräume mit einer Aufnahmefäbigkeit von insgeſamt 
4,5 Millionen Pud bereit. Ueber Leningrad wird Getreide 
aus Sibirien, dem Uralgebiet, dem Wolgagebiet und aus 
der Nordukraine nach den ſkandinaviſchen Staaten, Finn⸗ 
land, Frankreich, Deutſchland und England exvortiert 
werden'f u. Wei ruſſiſchen Schiffen der Vorzug gegeben 
werden ſoll. 

Rußland ſucht Straßenbahnwagen. 
Die Verwaltung der Moskauer Stadtbahnen hat bei der 

Sowjetregierung die Einfuhr von Straßenbahnwagen, ſowie 
entſprechender Ausrüſtung aus dem Ausßlande angeregt. Nach 
Angaben der Verwaltung wird im Wirtſchaftsjahr 1926/2, 
der Mangel an Straßenbahnwagen mindeſtens 100 Waggons 
betragen. Ferner fehlen etwa 100 kemplette elektriſche Aus⸗ 
rüſtungen für Straßenbahnwagen. 

Gerabſetzung bes deutſch⸗polniſchen Trauſitviſums. Nach 
einer Mitteilung an die Preſſe werden vom 1. September ab 
die Gebühren für Tranſitviſa durch Polen von 10 
auf 2 Goldfranken (= 2 Gulden) ermäßigt. Die Ermäßi⸗ 

gungen gelten ſowohl für bie Hin⸗, wie auch für die Rückreiſe. 

Strengere Kontingenticrung ber Schlachtvieheinfuhr nach 
der Echweiz. Um der Seuchengefahr wirkſam zu begcanen, 
hat der ſchweizeriſche Bundesrat beſchloſſen, für die Zett vom 

29. Auguſt bis zum 11. September die Schlachtvieheinfuhr 

noch ſtrenger zu kontingentieren, d. h. auf 20 Wagenladungen 
pro Woche ſtatt der bisherigen 40 beradzuſetzen. Die Ein⸗ 
fuhr von Schafen wird vom 4. September ab gänzlich 
verboten. ů 

Aktive Handelsbilanz Litanens. Die litauiſche Ausfußr 
ſtellte ſich im Juli auf 21,1 Mill. Lit gegenüber 17,4 Mill. Lit 
im Juni. Die Einfuhr dagegen betrug 19,2 Mill. Lit, d. h. 
ebenſoviel wie im Juni. Der Ausfuhrüberſchuß betrug im 
Berichtsmonat mithin 19 Mill. Lit gegenüber einem Ein⸗ 

fuhrüberſchuß von 1,8 Mill. Lit im Inni⸗ 

Eine Induſtrie⸗ und Sportansſtellung in Pole. Am Sonnabend 

wurde in Warſchau die erſte Induſtrie⸗ und Sportausſtellung in 

Polen durch den Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwitkowſti 

eröffnet. 

Die Deutſche Werft, Hamburg, weift einen buchmäßigen 

Verkuft für das Jahr 1925 in Höhe von 281 Millionen Mark 

nach. Die Santerung der Geſellſchaft ſoll durch eine Zu⸗ 

ſammenlegung des Attienkapitals im Verhältnis von 2 zu 1 

auf 25 Millionen und burch eine Wiedererhöhung des Aktien⸗ 

kapitals auf 5 Millionen Mark vollzogen werden. 

Eine Schiffslinie Batum —Leningrad. Die ſtaatliche ruſſiſche 

Uandelsflotte „Sowtorgflot“ will eine ſtändige Schiffslinie Batum— 

eningrad einrichten. Auf der Linie, werden ſechs große Dampfer 

verlehren, wobei Noworoſſijſt, Martupol, Odeſſa, Liverpool und 

Hamburg angelaufen werden follen. 

Verhehr im 9afen. 
Eingang. Am 23. Auguſt: Schwediſcher D. „Emily“ von 

Königsberg, leer für Jörgenſen, Hafenkanal; deutſcher D. „Normal! 

von Stromfan mit Heringen für Reinhold, e deutſcher D. 

„Finnland“ (246) von Memel, leer für. Danz. Sch.⸗K., Kaiſerhafen; 

engliſcher D. „Arkleſide“ (949) von Foben ohen⸗ leer für Shaw, 

Lovell & Sons, Holmhafen; deutſcher D. „Aeolus (356) von Ham⸗ 
ſchwediſcher D. 

„Helle“ (480) von Chriſtinehamn mit Eiſenerz für Behnke & Sieg, 

Weſterplatte; norwegiſcher D. „Snarsß“ (762) von E leer 

für Shaw, Lovell & Sons, Holmhafen; deutſcher⸗ D. „Bürger⸗ 

meiſter Eſchenburg“ (346) von Lübeck mit: Gükern für Lenczat, 

Hafenkanal; lettiicher D. „Candawa“ (1170) von Gent, leer für 

Danz. Sch.⸗K., Weſterplatte; dentſcher D. „Teutonia“ (768). von 

Helfingborg mit Erz für Schenker & Co.; norwegiſcher D.Fern 

(443) von Aarhus leer für Prowe, Weichſelmünde; engliſcher D. 

„Baltara“ (1387) von London mit Paſſagieren. u. Gütern für 

An. Balt. Corv., Viſtula; däniſcher D. „Emanuel“ (784) von Lon⸗ 

don, leerfür Shaw Lovell & Sons, Breitenbachbrücke; ſchwediſcher 

D. „Ivar“ (71J0 von Grimsby, leer für Behnke & Sieg, Schellmühl: 

däniſcher Wierſt. Wer „Paſſepartont“ (100) von Gdingen, leer für 

Danziger Werft. — „ 

u 3gang: Am 23. Auguſt: Schwediſcher D. Bengt. (288) 

nach Karlskrona mit Kohlen; däniſcher D. „Vera (721) nach 

Kopenhagen mit Kohlen; deutſcher D. „Käthe“ (648), nach Sunſen, 

leer; dentſcher D. „Aurora“ (560) nach Leningrad mit Kohlen; 

norwegiſcher D. „Bantholm“ (211) nach Wilk mit olßt, ſchwediſch. 

D. „Ribbersborg, (725) nach Malmö mit Kohlen; däniſcher B. 

Nordhaved, (1881/ nach Hul mit Kohlen; ſchwediſcher P. „Garing 
Sanne“ (1155) nach Udevallga mit Kohlen; deutſcher D. Küthe 

(2670) nach Hamburg mit Gütern; däniſcher S. „Caroline (504) 

  

nach Lulea mit Kohlen. 
—7—— 

  

Amtliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danzig. 23. 8. 26 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 

I1 Kloty beßs Danziger Gulden 
1 Dollar 5,12 Danziger Gulden 

1 Scheck London 24.95 Laing 1as n 890 

ů burtenbörſe vom 20. Anguſt EAmtüch. 

, 65, G. 0 G- 
Sranberſe. neu 90—9.,»5 G. Wirherzerſte 0618, orum 

„ iaepbſen 17,00—20, 
Ceßfen weu0 G. KSreihr Lelspreiſe für 50 Kitonramm 
waggonkrei Dansian



Der Arit ils Sülirt. é 
Vor einigen Tagen hielt ber ägyptiſche Faͤtr Dr. Tara 

in Berlin einen intereffanten Erperimtentatvortrag fber das 

Thema „Dlie Phönemene des wi enſchaftlichen Falirismus im 

Orient, Ein Publikum von fachlich intereffierten Aerzten und 

Dr. Konm ey hatte ſich Pilie Vorführung Phikplophen⸗ 

r. Tara Bey entſtamint einer alten ägyptiſchen Philoſophen⸗ 

familie, Er hat Mebizin ſtudiert. in Stambul ſeinen D 

grad erworben und iſt heute 20 Jahre alt. Johrelang hat er 

mit dem Problem bes wiſſenſchaftlichen, Falirismus be⸗ 

Häftigs, deffen Phänomene nach ſeiner Anſicht aſt alle dadur 

znm ertlüren ſinp, daß der Wille einen entſcheidenden Einflu 

auj die Blutzirkulatnon hat. Nach ſeiner Auffafſung beſteht jeder 

'er nur in ber Lungelds n Es gibt Fakire, die mehrere 

fahre völlig empfindungslos in der Körperſtarre verharren, 

J. B. begraben laſſen, ohne daß es ihrer Geſundheit im 

mindeſten ſadet. Vor Beginn der Vorführung bittet, Tara 

Vod zwei Journaliſten und zwei Aerzte, zu ihm auf das 

Pobium zu kommen. Die Aergte ſollen den Kesel lag kon⸗ 

trollieren. Dr. Kröner, der Vorſitzende der Gelellſchakt für 

wiſſenſchokllichen Ortultismus, und Sentültsrat, örmen Der 

belannte malytiker, unterziehen ſich dieſer Aufgabe. Der 

Puls weiſt 106 bis 108 Schläge in der Minute auf. 

Die Körperſtarre beginnt. Tara Bey fällt D Boden. Ein 

ſchwerer Stein wirb auf ihn Lletht und mit Hammerſchlägen 

zertrümmert. Der Acgypter leibt empfindungslos. Als er 

wieber e Wne iſt, ſticht er 5 zwei Nadeln vollftändig 

durch die Wangen, bringt ſich mit einem ſpitzen Meſſer eine 

erhebliche Wunde am Ke⸗ ltopf bei unp ſticht ſich auch an 

mehreren Stellen in den berarm. Die Aerzte haben vorher 

die Meſſer und Inſtrumente Mauemn Mit bloßem Rülcken legt 

ich Tara dann auf ein mit Nägeln geſpicktes Brett, während 

einer ber Herren auf ihm herumtritt Der Rücten zeigt die 

roten Ppie Vrag⸗ aber es fließt lein Blut. 

Auf die Frage eines Arztes, ob dann die früheren Experi⸗ 

mente keine Narben iße antwortete Tara Bev, 

tor⸗ 

daß ſich bei einer willenmäßg ſo ſtart Wöſme Karhem Blutzirku⸗ 

lation die Wunden ſofort ſchlöſſen, ohne Narben zu hinter⸗ 

laſſen. Auf Wunſch eines Zuſchauers durchſticht er ſich eine 

Nuch die bekanntlich beſonders empfindliche Rerven 

jat. Auch bieſe Wunde bleibt blutlos, bis Tara ſie auf 

unſch des Publikums bluten läßt. 
Von den Gedankenübertragungen, die der Fakir vorführte, 

war ein Experiment beſonders intereſſant, bei vem er ſich eines 

jungen Armeniers als Medium bebiente. Er bat einen Herrn 

aus dem Publikum, ihm ſeinen Namen zu nennen und ſich dann 

ein bederrv Erlebnis klar vorzuſtellen. Dr. er der be⸗ 

kannte Lektor für Vortragskunft an der Berliner lüniverſttät, 

und noch ein anderer Herr meldeten ſich zu dieſem Experiment. 

Tara Bey fühlte fofort. daß es ſich bei dieſem Erlebnis um 

eine Gefangenſ⸗ gehandelt hatte, die nicht in einem Gefäng⸗ 

nis ober Irrenhaus ſtatgefunden, aber doch eine Einſperrung 

in einem gies loffenen Raum bedeutet hatte, und daß beide 

Herren zugleich an dieſem Erlebnis beteil Ve waren. Es ergab 

ch, daß einer der beiden Herren in den Revolutionstagen im 

vpſſehaus eingeſchloſſen geweſen war, während der andere das 

Haus r Weſe Beide Kic er hatten ſich feit dieſem Erlebnis 

nie mehr geſeh en und ſich K ganz zufällig bei dem Vortrag 

wieder apenbfre Auch den Tad des Ereidniſſes ſtellte der 

Faür einwandfrei feſt. Zum Schluß wiederholte er ein ſchon 

vft geſehenes Experiment, indem er ſich zehn Minuten lang 

in einem geſchloßſenen Sarge, der ganz mit Erde überhäuft 

war, vergraben Ueß. 

Biſt du's — vder biſt bu's nicht? 
Ober: Die rejolute Kriegerwitwe. 

Bon dem Bezirksgericht Leoben entrollte ſich eine tragi⸗ 

komiſche Epiſode, die eine ſchon piele Jahre zurückliegende 

Vorgeſchichte hat. In einer Stadt im Mürztal lebt eine 

Frau, deren Mann bald nach Kriegsausbruch in ruffiſche 

Gefangenſchaft geriet. Es waren ſeither Jahre vergangen, 

ohne daß dieſer eine Kachricht gab. Schließlich wurde das 

Todeserklärungsverfaßren eingeleitet, weil es hieß, daß der 

Gatte in irgendeinem rutftſchen Gefangenenlager geſtorben 
iſt. Da kam eines Tages die Schweſter lener Fran, die in 

einem Orte des oberen Mürztales wohnt, zu ihr mit ber 

ſenſationellen Nachricht, daß ſie gebört habe, der Totgeglaubte 

ſei bereits in eſterreich und wolle nur noch nicht nach 

Hauſe kommen, weil er ſich in einem trokloſen Zuſtand be⸗ 
finde. Man habe ihr erzählt, baß er ſich vorgenommen hbabe, 

zu ſeiner Fran zurückzufchren, erſt wenn er etwas Geld bei⸗ 

ſammen und ſich neu aufſtafftert waben werde. Die Botſchaft 

Börte die Witwe wohl und ihr feblte auch nicht der dazn⸗ 

  

gehöriage Glaube In Hauſe wurde alles ſauber in Ord⸗ 
nung gebrachi. heimlich lag in ircgendeiner Ecke der Bohmmng 
ein mit viel Mühe geflochtener Eichenkranz mit der ſchönen 

Aufcchrift: ⸗Willkommen am häuslichen Herd“, der nun ſeiner 
Beßtimmung, über der Küchentär aufgemacht zu werden, 
täglich harzte. Die Schweſter war inzwiſchen wieder nach 

Hauſe gefahren. Els ſie eines Toges ant der Semdfrraß: 
ging, um eine Bekannte im nächſten Dorf aufzuſuchen, chlng 

enange bat ihn doch gleich erkannt. 
Sie zögerte im And erwog hin und her. Hat fie 

ihs doch nur ſchon mehr als zehn Jahre nicht gelehen. de 
mehr ſie den abtr anſabd, deito Kärker warde in inr 
die Ueberseuannd des Eer es boßs ſein reßßte. Die Gekalt. 
die der alles ſtimmte hanrgenan 

keber wer ir Leit. Dicbte und icnctern wie Lige ant ü wie . 

zehnjäbrige ihrem erüten „ nie Aun 

leeren ů 
Fran bei den Henden und ſchlnckzie. 
n Sannd jsprir pe. Sran. ten Sens 

Trinmys fiährte die Fran ihren Schwaser nach 
Hauſe. Sier warie zuerſt einmal ant AnSgerrht 

und Sie ſtanbigen Keiber gereinigt. Der all⸗ Kriener mar 

ſehr wortkarg und wolite nicht viel von ſeinen Griebniffen 

PDreisgehen Er bubr —e früiüste c in der ruüifben 

dieſen iranrigen Zeiten. Dafät ader aß er wa jis fleißäger 
nh ein weides Beit noslgefallen. dierseilen die   

nach kurzem, prüfenden Blick lank er ſeiner, Gattin an die 

Bruſt. Endlich wieder am bäuslichen Perdt Und wieder 

war ber alte Krieger ſchweigſam wie ein, Grab, wenn die⸗ 

Rebe kam auf ſeine Erlebniſſe in Rußland, und wieder aß 

er ſeinen Kummer zu Tobe., Im Bufen der vermeintlichen 

Witwe zwieſpaltete ſich die Seele, bis ſie ſich bergeſtalt in 

net? Aubruf Luft machte: „San Sies .. bis durSs. oder 

ne 
*Der Abend kam. Nach einem kräftigen Nachtmahl traf 

man ſchlafenszeitliche Verbereitungen und — nun kommt 

das Schreckliche an der Geichichte — beim Schein einer elek⸗ 

  

   

Au der Suche nah den Attentäter. 
Neue Verhaftungen zur Elfenbabnkataſtropbe. 

Die Ermittelungen der Behbrden über die Urſache des 

Leiferder Eiſenbahnunglücks gehen unentwegt. weiter. Die 

geſtrige Melbung, daß es gelungen ſei, den Verbrecher zu 

verhaften, trifft nicht zu. Wie Oberſtaatsanwalt Dr. Stel⸗ 

ling⸗Oildesbeim, der die Unterſuchung leitet, erklärt, ſind 

alle Ermittelungen bisher negativ verlaufen. 

In Grußendorf, Kreis Gifborn, wurde am Sonntagabend 

der frühere Händler W. Neumann feſtgenommen. Er wird 

von einem Arbeiter, namens Mohle aus Effen⸗Ruhr, der 

ſelbſt ſein Alibi nachweiſen konnte, bezichtigt, das Eiſenbahn⸗ 

altentat bei Leiferde verübt zu baben. W. N. konnte ſein 

Alibi nicht einwandfrei nachweiſen. Er behauptet, in der 

fraglichen Nacht ſeine Eltern in Hannover beſucht zu baben. 

Die beiden Genannten kennen ſich vom Zuchthaus ber. Neu⸗ 

mann iſt bisher aus der Haft nicht entlaffen worden. Die 

Verdachtsmomente gegen ihn haben ſich zwar nicht vermehrt, 

aber er war bisher anch nicht in der Lage, ein Alibi zu 

bringen. Als Täter dürfte er kaum in Frage kommen. 

Auf Verantaffung der Laudespolizeiſtonle Hannover ſind 

in der Rähe von Leiferde zwei neue Verhaftungen vor⸗ 

genommen worden. Es handelt ſich um zwei Männer, die 

ſich ſchon beim erſten Verbör duech Bolizeibeamte in Wider⸗ 

ſprüche verwickelt und gegenfeitig beſchuldigt baben, von 

dem Verbrechen zu wiſſen. Einer der Verhafteten iſt nach 

75d. ver Übergefübrt worden, wo er weiter verbört werden 

0ll. 

Eine der zur Ermittlung der Urbeber des Eiſenbabn⸗ 

attuntats auf den Berlin—Kölner Zug verfolgten Spur gebt 

auch nach Berlin. Die von der Berliner Kriminalpolisei 

auf Veranlaſfung der Kriminalpolizet von Hannvver unver⸗ 

züglich anfgenommenen Ermitilungen bätten zur Feſt⸗ 

ſtellung der betreffenden Perſon gefübrt. Dieſe babe 1edoch 
ihr Alibi einwandfrei nachweiſen können. 

Die von der Bahnverwaltung getroffenen Feſtſtellungen 

baben nicht im vollen Umſange aufrechterhalten werden 

können. So bat ſich als ſchwerer Irrtum die Bebauptung 

erwieſen, daß die an der Unfallſßelle gefundenen Werkzeuge 

non einem durch eine Privatfirma ausgefübrten Brücken⸗ 

bau aus der Nähe von Meinerſen ſtammen ſollten. Es 

wurde feſtgeſtellt, das die Werkzeuge zu dem Beſtanbe der 

Reichsbahn gebören und aus einem Blockhans in der Näbe 

der Unfallſtelle tammen. Die Werkzeuge find aufgefunden 

worden, als es Tag, alio nachdem bereits die zablreichen 

Hilfsmannſchaften zu den Bergungsarbeiten exſchienen 

waren. Es beſteht immerbin die Möclichkeit, daß jemand, 

der zu Hilfe eilte. dieſe Werkzenge miigebracht hat. 

Re Veiſezuns Nellichs, 
Geſtern vormittas fand auf dem Zenkralfriedbof in 

Dortmuna die Trauerfeier für den bei dem⸗ Ertenbähn⸗ 
unglück von Seiferde ums Seben gekommenen Reichs⸗ und 
Staniskommiffar Meblich fatt. zu der zablreiche Berkreter 
der Keichs⸗ und Siaatsbebörden, der Parteiorganiſatlonen 

njtw. erſchienen mwaren. Au ber Babre des Toten Bielt im 
Auftrage des Keichskanzkers und der Reichsregterung der 
Staatsfekreiär im Neichsarßeitsminiſterinm Dr. Geis und 
für das vrenßiſche Sinatsminiſterium der Mimiſter des 
Innern Severina ßeralies gebaltene Nachrafe denen die 
Nachruſe des Börgermeiſters Hirſch (Dortmundb, des   Schlickters Dr. Söln die Seis Gusediher. niw. folgten. Darauf wurde 
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ehgen, Reherggnapwenlug Le vun; Sienpef, uin 
a früher ein Brandmal auf der Braß, —. Mie joi 

uach ae iichts — Davoni⸗- die Zeit sebeilt. Man 

eht heu r nichts mehr davon!ꝰ 5 

05 weler nun ten. daß ber(Sonbe aun aes, Oam 

Soviel kann man verraten, daß der 

ſtarken Arm einer Witwe gepackt, die Küchentür hinansflog 

ü des Geſebes. Der Richter ſprach ihn vom ver⸗ 
in den Arm des Geſetze iher den Wanberftaß 

el, und wieder er 
und wird wohl Po e aunigezwungene Rolle 
und wird wohl Jo bald nicht mebr 
des Heimkehrers ſpielen können. 

Die neveſte Schnelzuglokomotive. 

Die neueſte techniſche Errungenſchaft, eine 

Schnellzuglokomotive für Oelfeuerung, pie bei 

ven italieniſchen Eiſenbahnen Verwendung fin⸗ 

vet, bildet die Harptſehenswürpigteit auf der 

Baſeler Verlehrs⸗ und Waſlerkraftausſtebummg- 

dauere ſein Verbrechen, das nur in einem Anſall von Wut 

gelchelen ſei, ohne baß er ſich bewußt geweſen ſei, was er 

getan habe. Die Verſuche, ſich als unſchuldig hinzuſtellen 

und die Polizei von feiner Fäbte abzulenken, erklärt Guvot 

damit, die Ehre der Fawilie- und den Namen ſeiner Tochter 

reinzubalten. 
Wül elnes Brieſes wird ſich das Gericht von Meamt 

auch mit dem Tod der zweiten Gattin Guvots zu beſchäfe 

tigen haben. Man nimmt nämlich an, daß ſie nicht eines 

natürlichen Todes geſtorben iſt. — 

Das Pech des Jalſchnänzers 
Der aufmerklame Zeitungsbänbler. 

Die in Berlin ſeſtgeſtellte Falſchmünzerei iſt durch ein 

eigenartiges Zufammentreffen aufgedeckt worden. Zu einem 

Zeitungshändler am Stadkbabnhof Warſchauer Brücke kam 

ein gut gekleideter Mann, der mit anderen Fahrgäſten ſveden 

den Bahnhof verlaffen hatte, und bat um eine Jeltung. Er 

bezahlte mit einem 2⸗Mark⸗Stück. Da der ler das 

Geldſtück nicht wechſeln konnte, wandte er ſich an einen 

Kollegen, der in der Nähe ſtand. Dieſer ſaß ſich die Münde 

an und erinnerte ſich, daß er kurz vorher eine gleiche er⸗ 

halten hatte, die ihm ſchon etwas verbächtig vorgekommen 

war. Während die beiden Händleredieſe 2⸗Mark⸗Stücke noch 

miteinander verglichen, kam ein Gaſtwirt aus der Nachbar⸗ 

ſchaft dazu und ſtellte feſt, batz auch er von einem Gaſt ein 

Stück diefer Art in Zahlung bekommen hatte. Alle drei 

ließen jetzt den Zeitungskäufer, der ahnnugslos an dem 

erſten Stande noch auf das Wechfelgeld wariete, durch einen 

Schupobeamten feſtnehmen. Auf der Wache wurde er feſt⸗ 
geſtellt als ein Buchdrucker Richard E. aus der Heidelderger 

Straße in Treptow. Er beſaß weiter kein Fallchſtück und 

bdehauptete, daß er das eine in gutem Glauben angenommen 

und wieder ausgegeben babe. Wo er es bekommen habe. 

wiſſe er nicht mehr. Der Gaſtwirt erkannte ihn beſtimmt 

als den Mann wieder, der ihm das 2⸗Mark⸗Stück in Zablung 

gegeben hatte. ů 
Die Reichsbankfalſchgeldabtellung nahm E. in Gewabr⸗ 

ſsam und ging der Spur weiter nach. In den Lokalen, in 

denen E. zu verkehren pflegte, erfubren die Beamten, daß er 

befreundet war mit einem 33 Jahre alten Monteur Gerbarb 

Spillmann, der wegen verſchiedener Straftaten von der 

Kriminalpolizei bereits geſucht wurde. Spillmann war nicht 

zu finden. Endlich ermittelten die Beamten, daß er in der 

Elſenſtraße zu Treptow unangemeldet Unterſchlupf gefunden 

hatte. Hier war er aber auch nicht mehr. Eine⸗ Durchſuchung 

der Wohnung förderte aber Metallabfälle und anderes zu⸗ 

tage, die auf Falſchmünzerei ſchließen laſſen. Die Werk⸗ 

zeuge batte der Flüchtige vorſorglich mitgenommen. Spill⸗ 

mann iſt noch nicht ermittelt. 

  

    

  

Die bezwuugtue Altersgrenzt. ů 
Oberreichsanwalt Ebermaver, der, weil er die geſetzliche 

vor ſeinen Poßen 68 Seudktritt in ve Ae Keichsß Lumiutser 
von ſeinem rücktri vom juſtizminiſt 

els Reibskomftar wiit ber. Kugarbeituusd be 8= 
novelle für die Reform des Strafrechts betraut worden. 
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    Oamsiger MacrIMLen 

Mie Hehe getzen die Erwerbsloſer. 
Erbalten ſie zu bobe Unterſtützungen. 

Nachdem die Vorſchläge des Senats zur Santerung de⸗ 
Staatsfinanzen in ber Oeffentlichkeit bekannt Leworden ünd, 
iſt die bereits vorher gegen die Erwerbsloſen betriebene 
Hetze in ein noch ſchärferes Fahrwaffer geraten. W. 
bort damit rechnen müſlen, 

rt. 
völkerung gegen einen Volksteil 
iemlichem Elend dabinvegetiert. 

tr wer⸗ 
daß dieſes Treiben nicht ani⸗ 

An und für ſich iſt es geſährlich, wenn man be Ve⸗ 
e Sewe bslofen der in 

rwerbsloſen! 
leicht dieſe Verhöhnung ihres Elends nicht mehr geduldig 

Eönnten 

aufnehmen. Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ bringt die 
ſeit dem April 1625 gezahlten Unterſtützungen zum 
und heftet daran foigende Bemerkung⸗ e 

Aboͤruck 
„Es erührigt ů has ‚ 

0 dieſen furchtbaren Zablen noch „ein langes Kommentar“ 
Leutſche Sy Blatt beweiſt wiederum aufs neue, daß 

eutſche Sprache nicht herrſcht; es muß nämlich heißen ⸗eluen 
langen Kommentar] beizufügen. Der Vergleich 

„Regierung zur Rettung Danzigs“ ausſiebt. 
ſind Anklage und Urteil ancleſch-“ 0 

Herr Dr. Ziehm bat einmal 

es die 

wiſchen. 
1925 und 1026 eRſe in aller Klarheit, wie der 8 6 cher. 

jeſe Za blen 

in einem Artikel in der 
D. A. 8.“ behauptet, daß die Sozialdemokraten Meiſter in 

der Agikation wären. Kuf dieſes Kunſtſtück hin können wir 
aber erklären, daß die Deutſchnationalen Meiſter 
Demaaogie ſind. 

a in. der 
Wir haben erſt vor einigen Tugen darauf 

dingewieſen, daß neben den allgemeinen weltvolitiſchen Vor⸗ 
Liefet 

ie. jetzige Wirtſchaftslage 
wieder verſuchen die Deutſch, 
Bevölkerun 
die Verme rung er 
daran trage. Bie 

herbeigeführt haben. 

rͤbeitsloſtgkeit eintrat, die 

ie Deutſchnationalen durch ihre Regierungskunſt 
mmer 

nationalen den altien Trick, der 
weißzumachen, daß der ſetzige Senat, unter dem 

Schuld 
Danziger Bevölkerung weiß zu genau, 

daß die Deuiſchnationalen bei ihrem Austritt aus dem Senat 

wußten, welche wirtſchaftliche Deyreſſivn eintreten würde. 

Deshalb fübrten ſie bewußt ihren Austritt aus der Regie⸗ 

rung berbei, um dem neuen Senat, dem man nur eine kurze 

Lebensbauer zuſagte, und desbalb als den „Ferienſe 

eichnete, das Verbrechen der Deutſchnakionalen 
nat“ be⸗ 
auf den 

als zu laden. Die Hetze gegen die Erwerhsloſen iſt ſchon 

jo weit vorgeſchritten, daß führende Beamtenkreiſe behaupten, 

ben Erwerbsloſen ainge es ſo aut, daß ſie in Fordautos zur 

Stempelſtelle führen. 
Wie wollen einmal den „Wohlſtand“ 

durch Zahlen vor Augen führen, indem wir die 
der Arbeitsloſen 

gegahlte Unterktäteerfter Exiſtenzminimum 
gegenüberſtellen: 

Beziffert man den täalichen Rahrunasbedar feines 

Lindes von 6. bis 10 Fahren auf 1600 Kalorien, den einer 

rau auf 2400 Kalorien und den eines Mannes auf 800⁰ 

alorien und beſchränkt man ſich bei der Deckung dieſes Be⸗ 

darfs foweit als tunlich auf die billigſten Nahrungs⸗ 

mittel, ſo ſtellt ſich der wöchentliche Bedarf wie folat 

1800 Gramm Brot 72 Pfennig 
250 Gramm Rosgenmebl 9 Pfennia 
250 Gramm Graupen 18 Pienning 

3000 Gramm Kartoffeln 30 Pfennia 
1500 Gramm Gemüſe 15 Pfennig 
125 Gramm Margarine 35 Pfennia 
250 Gramm Zucker 28 Pfennia 

„ „ 1. Liter Milhh. . fenng 

Zufammen für ein 6—101äbriges Kind 223 Pfennig 

500 Gramm Brot 20 Piennig 
250 Gramm Haferflocken 25 Pfennig 
1000 Gramm Kartoffeln 10 Pfennig 
2000 Gramm Gemüfe 20 Pfennig 

250 Gramm Fleiſch 50 Pfennig 
126 Gramm Sveck 35 Pfennig 

125 Gramm Margarine 25 Pfennig 

Zufammen für eine Frau 418 Pfennig 

500 Gramm Reis 50 Pfennig 

250 Gramm Erbſen 12 Pfennig 

125 Gramm Syeck 35 Pfennig 

250 Gramm Salzheringe 30 Pfennia 

125 Gramm Margarine 35, Pjennig 

Zuſammen für einen Mann 580. Pfennig 

Rechnet man für den Mindeſtbedarf an Wohnu ng den 

Preis für Stube und Küche, für Heizung 1 Zentner Briketts 

und für Beleuchtung 6 Kubikmeter Gas, ſo ergeben 

Wochenbedarf ffür eine MWohnung 350 Gulben, für 
2½20 Gulden, für Beleuchtung 1.62 Gulden. 

ſich als 
Heigung 

Für Bekleidung, d. h. für Beſchaffung und Inſtaub⸗ 

jetzung von Schubwerk, Kleidern und Wäß 
anzuſetzen: Mann 3 Gulben, Fran 205 Gulden, 

ſche ſind mindeſtens 
Kind 1.05 

Gulden (Hier ſind die amtlichen ſtatiſtiſchen Erbebungen vom 

Jahre 1918 eingeſetzt worden.) 

Fer alle ſonſtigen lebensnotwendigen Aus · 

aa en (Säſchereinigung⸗ Erneuerung von Haushalts⸗ 

egenſtänden uſtw.) wird man einen Zuſchlaga von 2 Prozent, 

n man bei den ſtatiſtiſchen Berechnungen im Jahre 191³ 

ſchon feſtſetzte, machen mitſfen. 

Als wöchentliches Exiſtenzmintmum eraibt ſich ſomit: 
Ehepaar mit 

— Nann Ebepaar 2 Kindern 

Ernäbrung 5,80 Gulden 988. Gulden 144 Gulden 

Wohnungg 65,50 Sulden 350 Gulden 350 Gulden 

Heizung u. Beleucht. 4.12 Gulden 412 Gulben 4.12 Gulden 

Bekleidung 3.— Gulden 5,05 Gulden 715 Gulden 

Sonſtiges 4,12 Guülden 5,66 Gulden 220. Gulden 

Zuſammen 2054 Gulden 28.31 Gulden 36,51 Gulden 

Aunf den Arbeibstag umdepechnet peträgt der notwendige 
Mindeſtverbicnſt für einen alleinſteßenden 
den, für ein kinderloſes ů 
vaar mit zwei Kindern 608 Gulden- 

Mann 3,42 Gul⸗ 

Ehepaar 4,72 Gulden, für ein Cbe⸗ 

»Es beträgt demnach vro Taan 
—* die Erwerda⸗ —— 

ů enumterffüds. 
Perionen unter 21 Jahre 1.25 Gulden 8, 
'erſonen füber 21 Jabre 

obne eigenen Haushalt 1•70 Gulben 2342 
Baust ei über 21 Jabre 
„mit eigenem Haushalt 205 Gulden 342 

Berheiratete obne Kind 2655 Gulden 42 

B atete mit 2 Kindern 8.55 Gulden 6,08 

— Selbſt die Erwerbsloſenunterſtützung, die in den Win, 
termonaten mit Einſchiuß der Winterbeibile 'ezablt 

Cuaiden, wird, und zwar ſür Perlonen unter 4 Jabe 15 
erſonen über 21 re ohne eigenen Haushalt 2,10 

oner über 21 Jahre mit eingenem Daus! 

Verbetratete oßhne Kin 
dern 460 Gulden, reicht bei weitem nicht an das 
minimum Jeran, wobei man berückfichtigen muß. 

Sulden, 
0 lt 2.03 Gulden, 

ind 3.47 Gulden, Berbeiratete mit 2 Kin⸗ 
Exiſtens⸗ 
Daß im 

Winter die Lebenshaliung keurer iß als in den Sommer⸗ 
monat 

jorge auf die deutichen Eäte zu bringen. euch 

ten. 
— 

Es ift verlangt wyrden, die Daaxiger Erwerbsloſenkür⸗ 
Pter mollen 

wir einen Vergleich zteben, wobei man, Berlin alẽ mit Dan⸗ 
Hertickſichtt       berſtcklichtigen M5, gen Muüß, zumal auck dle Beam⸗ 

. werden   

tuerun in 
iderſtenb ibe. nachs * inSemulg 

Perſonen unt. 21 Jabre 500 RKM. 6,50 RM. 750 Gulden 
über 21 Jabre ů 

vobne eigenen Hausbalt 9,75 RM. 10,70 RM. 10,20 Gulden 
über 21 Jabre ů 

mit eipenem Hausb. 10,70 RM. 10,70. RM. 12,30 Gulden 

Verheiratete obne Kind 19,05 RM. 13,— RM. 16.90 Gulden 

Verheir. m. 2 Kind. 17,70 KRM. 18.70 KM. 21,50 Gulden 

Höchſtunterſtützungsſatz 21.60 RWi. 21.60 RM. 27.60 Gulden 

Ein Unterſchled zur dentſchen Erwerbsloſenfürſorge 

beſteht uur darin, daß nach 52 Wochen die Erwerbsloſenfür⸗ 

eitha in Deutſchland aufhört, während in Sangata keine Be⸗ 
tiſtung beſteht. Es iſt Uier jedoch därauf binzuwciſen, daß 

nach den Reithsrichtlinten die aus der Erwerbsöloſenfürſorge 
hen Hemeinden Arbeitsloſen ſofort zur ſpeßiellen Fürſorge 

en Gemeinden Aberwieſen werden.“ Hiek erhalten ſie eine 
Woblfahrtsunterſtützung, welche der Erwerbsloſenunter⸗ 

ſtützung gleichkommt. Fernex- wird in, Deut ſchland die 

Winterbeihilfe nicht gezahlt. Aber auch hier ſind die Län⸗ 

der und Gemeinden angewieſen worden, Xen Erwerbsloſen 

eine weitere Unterſtützung angedeihen zu ꝛaffen, In Hontſch⸗ 

land werden alſo die Gemeinden ſchärfer zur Erwerbsloſen⸗ 
fürforge herängezogen. Eine Beränderung der Erwerbs⸗ 
loſenfüforge nach dentſchem Muſter wübrde alſo lediglich den 

Gemeinden weitere Laſten auſerkegen und eine Berſchiebung 
der Fürſorgepflicht vom Staat auf die Gemeinden bedeuten. 

Die in Dentſchland von Arbeitgebern und Arbeitnehmern er⸗ 

hobenen Beiträge zur er Erwerbsloſenfurſorge betragen le 
15 Prozent des Bruttolohnes des Arbeiters. Die Beiträge 

ſind alſo in Deutſchlaud viel böher als ſie in Danzig geplant 

ſind. 5* „ — 

Aus dieſen Gegenäberſtellungen zeigt ſich, wie wenig be⸗ 

rechtigt die Hetze gegen die Erwerbsloſen iſt. 

lofen erhalten eine Aüſerrſinerngz 0 nicht einmal das 
er 

Die Erwerbs⸗ 

Exiſtenzminimum, das hier uuter⸗ ckſichtigung der billtg⸗ 

ſten Lebensmittel nach den Berechnungen bes békannten Dr. 

Kuczynſti aufgeſtellt worden iſt, befriedigt. 
—— 

Deutſchnationaler Reinfall. 
Ein mißlungener Tiſchzun in Ohra. 

Die Deutſchnationalen wollen wieder einmal auf Arbeiterfang 

ausgehen. Dagu haben ſie ſich ſogar einen Paraderedner aus Berlin 

verſchrieben. Er gas geſtern ſeine erſte Gaſtrolle in Hhra in der 

„Oſtbahn“. 

Werkführer Oswald Hürtgen⸗Berlin, preußiſcher Landtagsabge⸗ 

ordneter, ein bedauernswerter Mann, ein armer Gekennzeichneter, 

der einmal eines leichten Todes ſterben wird, die weil er herzlich 

wenig Geiſt aufzugeben haben wird, hieß der Mann, der die Arbeiter 

in Wiin für das deutſchnationale Evangelium gewinnen wollte. 

62% Minnten (nach der Uhr) ſprach der arme Mann über Natio⸗ 

nalismus und Internationalismus, 2474 Minuten, reagierte er hilj ⸗ 

los auf recht deſtigs püelen der Er verteidigte vor allem die 

„wohlerworbenen“ Kapitalten der Hohenzollern. Alſo insgeſamt 

31 Minuten ſchnauſte und muffelte der⸗ anſcheinend mehr mit 

Polypen, denn mit Geiſt ausgerüiſtete Landtagsabgeordnete aus 

Berlin. öů 
Der deutſchnationale „Arbciter“⸗Abgeordnele Schütz, das kläg⸗ 

liche Abſchneiden ſeines uu. aus Berlin einſehend, ſchwang 

ſich jetzt zu einem Vortrag auf Das Weſentlichſte aus dieſem 

Gelaber waren die Worte: „Jawohl, ich gebe gerne zu, daß i⸗ 

einmal im Volkstag beſoffen war, jawohl, das gebe ich ehrlich zu.“ 

Bemerkenswert war auch die Rede des deutſchnationalen, Abgeord⸗ 

neten Vodrowſti, er ſagte: „Meine Damen und Herren! In dieſen 

iſchweren „ nahm einen. Schluck Bier und ſagte zwel Stunden 

päter zu Herrn Hürtgen: „Guten Abend!“, ſonſt keinen Vaut. 

Die dieſen Vorträgen anſchließende „Diskuſſion“ beſtritten die 

erſchienenen Kommuniſten und der Abgeordnete Hosuſict; Be⸗ 

ſonders witzig war die Rede Hohnfelds, was der eigentlich wollte, 

verſtand niemand im Saale, beſtimmt Hohnfeldt ſelbſt nicht. Jeden⸗ 

hete, lauſchten die Kommuniſten atemlos ſeinen Worten und ſpen⸗ 

ſeten zum Schluß raſenden Beifal. Die Kommuniſten dem Juden⸗ 

freſſer Hohnfeldt 

Wie wir hören, ſind die Kommuniſten der Dentſchnationalen 

Partei äußerſt danibar, daß dieſe ihnen eine ſchüne Verſammlung 

rmöglicht haben und alle Koſten für Saal, Licht uſw. trugen. 

Erſch 'enen in Ohra an det Oſtbahn waren geſtern abend. 9 (lein⸗ 

ſchließlich Redner) Deutſchnatibnate, etwa ein Dutzend für Humor 

empfängliche Sozialdemokraten und 80—100 Kommuniſten, alſo 

die ganze Partei. Dieſe-Statiſtik war mößlich, weil die Kommu⸗ 

niſten, wie üblich, ihre Verſammlung mit bfingen der Inter⸗ 

nationale ſtehennd beendeten. — 

  

Es hat alles nicht gehöllen. Guſtar Raſch, erſs⸗ In⸗ 

hbaber des Linden⸗Kabgrelfs Und dann Pächter des Klein⸗ 

Hammer⸗Parks, hat Konkurs angemeldet, nachdem der 

Pleitegeier ſchon monatelang ſeine Kreiſe um ihn zog. Die 

letzte Hoffnung hatte Raſch auf nationaliſtiſche Kreiſe ge⸗ 

ſest, und den Klein⸗Hammer⸗Park zn einem Tummelplatz 

jür Stahlhelmleute und ähnliche angenehme Zeitgenoſſen 

gemacht. Sie ſollten Raſch retten. Doch bei ber mit großem 

Tamtam in Szene geſetzten Schlachtmüftk und ähnlichen „künſt⸗ 

leriſchen“ Veranſtaltungen blieb der erwartete große An⸗ 

drang des Publikume aus: ein Zeichen für den geſunden 

Sinn der Danziger Bevölkerung, die mit nationaliſtiſchem 

Nadan nichts zu tun haben will. Alſo blieb Herrn Raſch 

nichts übrig, als Len ſchweren Gang zum Amtissericht qnzu⸗ 

ö treten. 
ů 

Die Ernte auf der Danziger ößhe. Der Rosggen iſt 

während der anhartenden ichhnen Sommertage, allicklich 

unter Dach und Fach. gekomnten, allgemach auch die Gerſte, 

der Hafer und der Weizen. Die Aecker ſind jetzt kahl und 

rauhe Winde weben über die Stoppelfelder. Hler nnd Da 

ſieht man gepflücte Ackerflächen. Denn einen Stillſtand gibt 

es in der Landwirtſchaft nicht. Der erſte Erntedruſch Pat. 

wie verkautet, ein befriedigendes Relultat ergeben. Der 

zweite Gras⸗, Klee- and Lußernenſchnitt verſoricht inkolge 

der letzten ergiebigen⸗Niederſchläae ant zu werden. Die 

Hackfrüchte, Spätkartoffeln. Gruken, Rüben und das Ge⸗ 

Müiſe, namentlich Gurten, Mahrrüben und Zwiebeln, ſtehen 

int Krant gut, und wenn nicht alle Zeichen krügen. ilt auch 

eine recht defriedigende, Hackfruchternte zu e 

ber lünblichen Senrrhiee im Kreiſe 

Nachbens die Sommerferien für die ländlichen Bolks ber 

ttreiſe Großes Werder (18. Auguſt), und Danziger Miedernng be- ‚ 

reits ihr Ende erreicht jaben,, nähert ſich der luß der 

35% wöchigen Ferien der ümeiten Schulen des Oehe ceel es. Am 

Dienstag, den 24. Auguſt, wird der Unierricht wiedex aufe men, 

der nach zirka fünf bis ſechs Schulwochen durch den Begim der 

2. und 22• wöchigen Herl reſpeitive Kartoffelferten wieder unter⸗ 

brochen wird. 

Verlente.Kevterr 

een e abt gaſle 1, ů ů 

zeitevier befindet, endaültig verlegt worden. 

Wobliätisteitstengert auf bem Langen Martt, Das am 

Mittwoch, den 25, Angußt, aßends von ? bis Hör auf denm 

Laugen Markt von der Danziger Sängerverein aung 

der Stieberitzkavelle angeſette Feierabendkonzert findet zum 

Beſten der Atersbilfe der Stadtgemeinde Danzia tſtatt. 

Sammler unb Sammlerinnen werden gebeten, ßich von 

6m½ Uhr in der Vorballe des Geßäudes Langer Markt 

ſion unterzogen und beſchloſſen, 

enpache. Mit, bem B. Auguft ks Et: Volhel,.   

Wieder ein Vrand im Werder. 
Müͤchtige Rauchwollen ſtiegen am Sonnabend, nachmittghe 

Lcen 1 Uhr, über Vierzehnhuben bei Neumünſterberg empor. Die 

eune des. Hofbeſitzers Jakob Mekelburger, war in Brand geraten. 

Auf dem Hoſe waren fämtliche Leute beim Dreſchen des Getreides 

mit der Ae beſchäftigt, als auf einmal das Rohrdach 

der Scheune lichterloh brannte. Da Sonnabend ein ſtarker Wind 

herrſchte, ſind jedenfalls Funken von der Lokomobile auf das Dach 

gefallen und haben dieſes angezündet. Das Feuer dehnte ſich ſofort 

auf den Stall aus, der, wie die Scheune, aus Holz gebaut war und 

mit ihr unter einem Dache ſtand. Beide Gebäude bildeten im Nu 

ein gewaͤltiges Flammenmeer. Mit anerkennenswerter Schnelligkeit, 

ſo ſchreibt das „X. W.“, waren die Feuerſpritzen aus Vierzehn⸗ 

huben, Barenhof, Bärwalde, Altebable und Neumünſterberg zur 

telle, die ſofort das Wohnhaus, das in großer Gefahr ſchwebte, 

unter Waſſer nahmen. Dasſelbe war zwar mit Pfannen gedeckt, 

von dem brennenden Stalle jedoch nur durch eine Brandmauer 

Lag s, Dank der energiſchen Tätigkeit der Löſchhilfe gelang es, 

as Wohnhaus zu erhalten, leider war es ſchon geräumt worden, 

wabßt vieie Sachen in der Ueberſtürzung beſchüdigt oder zerſchlagen 

wurden, 
Durch das vom Winde fortgetragene Flugfeuer wurde n 

zweite Scheune, die ein Pappdach hatte und von dem 

Heinrichſchen Hof ſtammte, angezündet und eingeäſcheri. Der 

eine 
heren 

maſſive Schweineſtall und der Speicher, die vom Brandherde etwas 

abſeits ſtanden, blieben ebenfalls unverſehrt. Der entſtandene 

Schaden iſt außergewöhnlich groß und nur teilweiſe durch Ver⸗ 

ſicherung gedeckt. In der Scheune ſind die ſämtlichen landwirt⸗ 

ſchaftlichen Maſchinen, der Dreſchkaſten und die ſoeben hereinge⸗ 

brachte Ernte ein Raub der Flammen geworden. Aus dem Stalle 

konnten wenigſtens einige Schweine und zwei Pferde rechtzeitig in 

Sicherheit gebracht werden; die Kühe und die übrigen Pferde be⸗ 

fanden ſich zum Glück auf der Weide. Dagegen ſind ſämtliche Wirt⸗ 

Suuesdeudi; Ackergeſchirre und das auf dem Stallboden 

lagernde Heu mitverbrannt. An dem Rettungswerke beteiligte ſich 

mit lobenswertem Mute und unter Einſetzung ſeines Lebens der 

Arbeiter Juhlke, der bei Hoſbeſizer Mekelburger im Dienſte ſteht. 

  

In einem Anto Überfallen. 

Sechs Arbeiter aus Letzkau batten ſich vor dem Schöfken⸗ 

jericht wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperver⸗ 

etzung, begangen an drei durchreiſenden Rerſonen, zu ver⸗ 

antworten, Ein Bauunternehmer in Prauſt fuhr am Sonn⸗ 

tag, dem 13. Junt, in ſeinem Auto durch die Niederung nach 

Tiegenhvf und zurück. Er nahm zwei, Verwandte mit, 

einen Zimmervolier und einen Chauffeur. Mit dem 

fahrenden Chauffeur waren es vier Perſonen. 

Auf der Rückfahrt beim Ueberſetzen über die Weichſel 

ſtiegen die veiden Verwandten ab und gingen voran nach 

Letzkau. Es war abends gegen 10 Uhr und, die Straße war 

belebt. Dies Auto muß wohl das Mißfallen der Ange⸗ 

klagten und anderer Perſonen erregt haben, denn vlbtzlich 

wurden die Autoinfaſſen angerempelt. Es wurde auf dle 

beiden Verwandten eingeſchlagen und der Chauffeur erhielt 

einen Meſſerſtich in den Rücken und der. Hüitem Kovt einen 

ſolchen in die Bruſt und einen kleinen Schnitt am Kopfe,. Sie 

eilten zu dem Auto zurück und hier erhielt auch der Bau⸗ 

unternehmer noch Schläge mit einem harten Autog 

Den Angegriffenen gelang es dann, mit Hilfe des Autos zu 

entkommen. 
Es handelte ſich nun darum, Seäehnen, wer von den 

Angeklagten ſich an der Khrperver etzung beteiligt Lemi 

Die Infaſſen des Autos konnten die Angeklagten nicht mit 

Sicherheit wiedererkennen, mit Ausnahme des Arbeiters 

Willt Grabowikſ, der auch zugab, mit dem Meſſer geſtochen 

zu haben. Die üÜhrigen Annfepegt leugneten, dabeigeweſen 

u ſein. Das Gericht konnte deshalb auch nur beauglich 

des Grabowiki zu einer Verurteilung wegen gefährlicher 

Körperverletzung kommen. Das Urteil lautete auf ein 

Deube Gte i und ſofortige Verhaftung wegen Flucht⸗ 

verbachts. ů 

  

Mie Wütterkleidung der Eiſenbahner. 

Der polniſche Eiſenbahnminiſter hat die Beſtimmungen 

über die Winterkleidung der Eiſenbahnbeamten, einer Revi⸗ 
weitere Kategorien von 

Eiſenbahnbedienſteten mit Wiuterkleidung zu verſehen, die 

mit Rückſicht auf die Dienſtart dieſe benötigen. Von der 

neuen Verordnung werden hierbei vornebmlich die Be⸗ 

dienſteten des Güter⸗ und, Betriebsdienſtes, zum Teil auch 

des Streckendienſtes betreffen. Die betreffenden Beamten 

werden die Winterbekleidung umd Winterſchutzbekleidung 

geßen 25 Prozent des Selbſttoſtenpreiſes des Fiskus er⸗ 

ſtehen können. 
Auf dieſe AÄrt werden die von den betrefenden Eiſenbahn⸗ 

beamtenkategorien erhobenen Forderungen, befriedigt. Die 

obige Verordnuna tritt unverzüalich in Kraft, zumal die 

biermit im Zuſammenhang ſtehenden Kredite bereits be⸗ 

ſchloſſen ſind. 

Zoppot. Rich tfeſt. Am Sonnabend fand in der Kleiſt⸗ 

ſtraße das Richtfeſt der Heimſtätten für Kriegsbeſchädigte 

ſtatt, die von der Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft zu Dan⸗ 

zig im Auftrage des Kartells der Kriegsbeſchädigtenverbände 

unter Zuhilfenahme von Baudarlehen des Magiſtrats 

Zoppot und der Hauptfürſorgeſtelle und der⸗ Renterkapitali⸗ 

  

fierung der Kriegsbeſchädigten errichtet werden. Es werden 

10 Wohnungen von je 3 Kimmern und Banteimn in Doppel⸗ 

bansſorm errichtet; die Planung und Hauleituna meße i 

Händen des Architekten Ad. Hielefeldt, Danzig⸗Zoppot. Die 

den ugen werden zum 1. Fanuar 1527 beäugsfertig wer⸗ 

Een. 
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Vorſchläge über Vergebung und Antsisonng von Theater⸗ 

konzefſionen machen. In den Kreiſen der ramatiker und 

Schauſpieler wird dieſe neue Einrichtung lebhaft begrüßt. 

v 
Lrolihele Rchrn Aügenehm, uußd gapen bes balh bisber — ————— — 

trollſtelle fehr unangenehm, unb ſie baben de⸗ ö‚ Noetbaus abgehrannt. Das Raihans ber tabt An⸗ 

Veſſerung am Verliner Arbeitsmarlt. die Ernennung eines Mitöliedes für den Theaterrat ab⸗ nonen Cüblie, Lronf iſt geſtern ein Nauß Per Flammen ge⸗ 

ö — iehhaneh genaeh auf dem Berliner Arbeltsmarlt Gdonke u. Mie Tpectrr als. Protei gecln. ie Miabnabmie es worden eis iobare Handich ilien wourden permcel. dabl⸗ 

Hhaben auch in dieſer Woche fortgeſebt. Die Zahl der Ar⸗ „ V ů ů reiche äußerſt koſtbare Handſchr en wur v· 

2 0 0 Saß Miniſteriums ſo lange geſchloſſen in bolten, Vis De Rechte Efſenbahnunglüc in Montrpenier. Geßkern v ormitlag in 

itſuchenden iſt um rund 3300 Verfonen zurückgegangen⸗ und 

befrägt nunmehr 270 421. An Dleſem Nitcgang haben Kſtmalig des Tbeaterrats nach ibren ünlchen abgeändert kinb. auf bem Babnbof Montpellier Srankrtich) ein Schue dre 

Die Pariſer Konfektlonsarbeiter ſind in, Wie 5⸗ ahl wegen auf einen Perſonenzug, aufgefahren. Ein Reifender wurde 

pie Jugendlichen mit 14 Prozent einen, verhältnismätzig er⸗ 

heblichen Anteil. Die Uirſache liegt in dem ſtärkeren Bedarf Lohndiſferenzen, in den Streik geirtten. meldet, getstet, 11 wurden verletzt. 

per Induftrie, namentlich der Metall⸗ und chemiſchen Induſtrie. beſteht ie Möglichteit, huerben auch die Modearbeiterinnen der kunch in Hannover hvinale Sinberläbmana. Sieben 

Die bei der Ein eir jugenbliche Kräfte Velleibüng, Erhöhte ! Vewegung anſchlleßen wervben. ALeinder des katholiſchen Waiſenhaufes in Hannover, er⸗ 

Aunfennuich Aür e V Iche auch bas Bekleidungsgewerbe, Sohnlampf in der iüppaveriſchen Teptilindultrie. Zur Bei⸗ krankten an ſpinaler Kinberlähmung. Sie fanden im Kran⸗ 

Einſteuurge weibln her aſte, vi, an der aüme derae⸗ legung der Lohnſtreitigleiten. dir ſüdboveriſchen Teztil-ł fephauſe Aufnabme. ů 

amlelunhen weielicher Kräſte, Hie au der Anedme der ange. induſlete ſud rererlich. Verhandiungen under vem Borſtb des Pürforgezüglinge als Brandſtifter, Rachdem erſt vor le 
Ta bn ber ing Wiedemann eine von der ſäch⸗ 

meinen Arbeitsloſigteit mit 61 Prozent beteiligt ſind, ů 
Befonders belaſtet nieß immer ben Aebeitsgmclit ſehr ſtark Lanbesſchlichters für Bavern-einzeleltet worden. frühere Fürſorgezögl 

die ſtelgende Stellenkoſiäkeit der Hanvels⸗ und Bürpangeſtellten Ronſliit in ber chemiſ ndußhrie Norwegeng. ODle Tarif⸗ ſiſchen Landesirrenanſtalt geſtecht be Scheune mit mehreren tauſend 

Lus 8 u05 indergetvert * doney biüch ſaumer geine w. bentt auch verhandlungen in abgeß klektre 15 in U Sypnnab Aad werden rgehielt Hen ue us Krancher Die Eeutewurtäte ben — hüult 
V n, ＋ 

as Buchbindergewerbe, in denen noch immer keine weſent ichen ſind ergehnislos Lie Aehbeit wörden. Am Soun⸗ d werden Crel uhen bet Hresben unhezündet, die volltändig emi ltet 

Anzeichen einer Beſſerüng zu erwarten ſind. Zudem ſchreitet rund 3000 Mann Arbeit niederiagen. 

auch bie Belebung iin Baudewerbe nur ehr vebernd 10 teil⸗ —— — 2— wurden. Der Brandſtiſter hat ſich der Polizei geſtellt. 

weiſe laſſen ſogar die, günſtigeren Eiineſtber reit nah 
granzöſiſche Bpz-leverlagen in Kmerika. raneis Charles, 

einzelner Berufsgruppen, z. B. für Steinſetzer, merklich nach. 
rankreichs Palbſchwergewi tsmeiſter, der Breitenſträter in 

—— 
aris ſo Apaes 5 abſertigte, erhielt in Neuvork 3. 0 Ex⸗ 

—* * Weitmeiſter Paul Berlenbach einen mächtigen Dämpfer. Dieſer 

Der Lohnhampf im polniſchen Bergban. Vollsiagsraknon. Dienztag, 7 Ahr: Frallionsfittzung. ſchtoe ihn Jurch eine überbaupt nicht zur Beſinnung lonmmnen, 

At U ſchlug ihn burch einen Unten Leverhaten bis? zu Voren, ſchlelte 

Der Zentralverbunb volniſcher Bergarheiter, der einigeAkpttten ohnenteium Gewertit Mſech Mihnſeiben,Wilt⸗ n ſogteich kecrauf aum Ireggv hochlam und o bis, & her⸗ 

714, Uhr abends, im Gewerkſchaltshauſe, Karpfenſeigen, Mit⸗ unter, und pater völlig groggv huchkam und ſo dem Ameri⸗ 
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ů — ammdaſtrie bisber geliens W. S5hn gekündigt i gliederverſammlung. Vortrog: Tageskrage in der Abſti 
n ohleninduſtrie er geltenden Löhne gekündiat und ů. rag⸗ jesfragen inenz⸗ 

ů ſen 

eine Vproßeniige Erhöhung verlangt. Die Arbeligeber bewegung. Gen⸗ 8. Leu. Echin amgl uch Fred Sreiennel der erndöhlche Wygelch⸗ 

haben dieſe Forderung veretts abgelehnt. Die Möglichkeit Sozialiitiſche Kiaber Danezig. Heute, Dienstag. bei ſchlechtem gewichtsmeiſter, unterlag, allerdings nur⸗ nach Puntten, gegen 

eines Streiks iſt damit gegeben. Wetter: Treffen im Deim Spendhaus. John Dundee, Dagegen konnte der Febergewichtler KRourts⸗ 

rankreich Eddie Anderſon in einem zehnrundigen K⸗ 

Die Lodzer Induſtriellen baben ſich an die Reglerung SPD. Zoppot. Donnerstag,, den 26. Auguft, abends 7½6 Uhr, 

mit der Biite Hewandt, den Zehnſtundentag einzuführen.] im Kalſerhof, Vril: iße 3. Metgliederverſammlung. Vor⸗ auspuniien uUnd ſo die Ehre Frankreichs retien. 

„Es handelt ſich ſcheinbar um den Anfang einer großdügigen trag des Gen. Brill:- „Der Kampf um den Sanierungsplan.“ Haußße in Kanalſchwimmern. In Boulogne und an an⸗ 

Aktion des Unternehmertums. Die neuen Vollmachten der Zahtreichen Beſuch erwartet der Vorſtand. deren Plätzen der franzöſiſchen seüſte warten gegenwärtig 
chiedenen Ländern auf das Ein⸗ 

Regierung geſtatten eine Nenderung aller ſozialen Geſetze. Sozialiſt. Arbelterjugend rggee uG 20. Micvſ, i5 Scminmmer aus fün, perf 

bei Papin: Humoriſtiſcher Abend (Lelter: Gen. Dombrowſti). ſetzen günſtigen Wetters. um den⸗ Verfuch zu unternehmen, 

den engliſchen Kanal zu durchſchwimmen.   

ů e S ů 2 Anfang 7. Uhr. 

Ae Wullahe der Arbeiterpenſtonüre. Soziallſtiſche Arbeiterhagend Prnuft, Donnerstag, den 27. Auguſt. Ein veutſches Reiſebüro in London. Die beiuichn Reichs⸗ 

In Beantwortung einer kleinen Aufrage Uber die Notlage der Borkrag des Gen. Dombrowſti: Sozialismus — Kommunismus bahngeſellſchaft eröffnet demnächſt in London ein Reiſebüro, 

voe Wrhtan Arbefterpenfionäre, die von den Wohlfahrtskaſſen — Anarchiamns. Anſang 2- Uhr Gurnhalle). das den Reiſevertehr nach Deutſchland regelt und cauf, die 

der 
Raturſchönheiten und Hetlauellen des Landes aufmerſſam 

erle anſtatt früher 30 Mark monatlich, heute nur 180 Mark Sozlali ſe Arbeiterjugend, Lan⸗ „ Dlenstag, den 24. Ai 

monatlich erhalten, hat ber preußiſche Handelsminiſter geantwortet. W20 abends 7 Uhr, im eime Mrittonerſhns Der wichtigen machen ſoll. 

Gai iß Reichsregierung damit beſchäftigt ſei, auf Grund einen Tagesordnung wegen ißt das Erſcheinen eines jeben Funktionärs Eine euertziſche Fran. Wäbrend der Anweſenbeit des 

iſchließung des Reichstages vom 5. April 1025 zum chen altdiringend notwendig. ů Zirkus der Geſchwiſter Birkeneder in Mündelbeim erbot ſich 

des Reichsarbeitsminiſteriums, die tatſächlichen und rechtlichen Ver⸗ 
die dortige Modiſtin Martha Dill, mit der Dompteuſe im. 

hältniſſe der Werkpenſionslaſſen klarzuſtellen. Die zuſtändigen Löwenkäfig eine Partie Schach zu ſpielen. Der Zirkus war, 

Zur Einmachezeit: als das Spiel inmitten einiger, allerdings noch junger 

Goetz-Essigsprit      
      
      

    

    

Hreußiſchen Miniſterien ſeien dabei beteiligt. Erſt wenn das Er⸗ 
Löwen vor ſich ging, Überflük. Eines der Tiere ſetzte ſeine 

gebnis dieſer Ermittlungen vorliege, ſei eine Stellungnahme des 
Pranken auf den Spieltiſch. Aber, Frau Dill ließ ſich nicht 

  

Wern maiſhs bezüglich der zur Abhilfe einzüſchlagenden 2 

Wede möglich. Gostz-Einmache-Essig z— entmutigen. Sie ſtreichelte es und ſpielte weiter. Dasß 

Goetz-Welnessig 
Spiel banerte etwa 10 Minuten. Danach verließ Fran Dill 

Unter Beifallsſtürmen den Käfig. — 

Ein Theaterrat in Dänuemark. Der däniſche Juſtisminiſter Gosta-Aromai-Kräuteressig 
machen Früchte vie Gemüse haltbar f 

lotip söoen Mäeaf. Haeepb. Mernt 4-5 
Essig- und Mostrichiabriken 

Gegründet 1888 — Telephon 3349 u. 3112 — Goldene Medaille 

Bet einem Nachtſtug abgeſtürzt. Ein, rper Mäbe Milttär⸗ 

flugzeug ift während eines Nachtfluges in der Nähe von Mes. 

abgeſtürzt. Die beiden Inſaſſen wurden getötet. 
— — — ——— 

Verantwortlich für Politir: Ernſt Loops: für Danziger Nach⸗ 

tichten und den übrigen Teil: Frix Weber: für Inſerate: 

„Anton Fooken; ſümtlich in Lan Druck und Verlag von 

— S. Gehl & Co. Hanzig⸗. ů 

   

   

       

Steincke bat einen Theaterrat gebildet, der zu Beainn der 
neuen Spielzeit ſein Amt antreten ſoll. Dieſer Ausſchuß, 
bem je ein Vertreter der däniſchen Dramatiker und Revue⸗ 
verfaſfer, zwei Vertreter der Schanſpieler und ein Vertreter 
Ser Privattheaterdirektopren angehören, ſoll das Recht haben, 

Klagen über die Theaterleitungen dem Miniſterium direkt 
zu ünterbreiten und über die Rechte der Dramatiker und 
Schauſpieler zu wachen. Ferner ſoll er dem Miniſterium 

Sichere Kapitalsaniage. Hiohe Dauerverzinsung-. 

Mündelstichere Selge Mynotheken-Piandbrieie 
Zeichnung auf die neue Serie XV zu 98 bei den Banken. 

er Hypothekenbank Akt.-Ges. 
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